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Den Sudetendeutschen zum Gruß
Herzlich willkommen in Wiesbaden

am Sonniag -
Wiesbadens Be -

Befriedung nicht gefragt

8

3

Wöchentlich
mit einer täglichen

Die vom italienischen Ministerrat vor 10 Tagen be¬
schlossenen Judengesetze sind durch Veröffentlichung im
italienischen Gesetzblatt mit sofortiger Wirkung in Kraft
getreten .

800 sudetendeutsche Volksgenossen sind yi einem Wochenaufenthalt in Wiesbaden eingetroffen .
( Photo : Esvert , K . )

Konzentrationslager in Frankreich .

Zur Unterbringung unerwünschter ausländischer Elemente .

Paris , 20 . Roo . Der „ Matin "
kündigt an , daß die fran¬

zösischen Regierung zur Unterbringung der unerwünschten aus¬
ländischen Elemente die Schaffung von Konzentrations¬
lagern beschlossen habe . Der Ausdruck Konzentrationslager
ist aber ein von dem Blatt selbst gewählter , denn die Regie¬
rung scheue vor dieser Bezeichnung zurück und nenne diese Lagek
„ Sonbtr }entren “ ( centres speciaux ) . In diesen Sonderzentren
würden alle Personen untergcbrächi , die im Interesse der
öffentlichen Ordnung und Sicherheit einer dauernden Uber -

wachuny unterstellt werden müssen . 3n Zukunft würden alle
Unerwünschten , die Vorbestraften , politische Agitatoren , von
dem Volkskörper getrennt , in Arbeitskompanien gruppiert und
zu Arbeiten für die Landesverteidigung oder zu anderen öffent¬
lichen Verwendungen herangezogen .

Druck und Verlag :
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der Begrüßungsabend statt . Der Dienstag sieht vormittags
einen Besuch in der Sektkellerei Henkell vor . am Nachmittag bzw .
Abend besuchen sie die Scala , das Deutsche Theater und das
Residenzcheater . Am Mittwochnachmittag geht es im Sonder¬
zug nach Rüdesheim zum Niederwalddenkmal und dann nach
Ahmannshausen . Am Donnerstag wird der Flughafen Rhein -
Main , das Luftschiff „ Graf Zeppelin " und das JG .- Hochhaus
in der Eauhauptstadt besichtigt , am Freitag folgt ein Besuch
in Heidelberg und Worms . Am Samstagvormittag werden
die Ovelwerkc besichtigt und am Abend werden sich die
Kameraden noch einmal im Paulinenschlößchen zum Abschieds¬
abend zusammensinden . Die Rückkehr in die sudetendeutsche
Heimat erfolgt dann am Sonntagabend .

Wir wünschen unseren „ KdF .
" -Gästen viel Freude bei

diesem reichhaltigen Programm , das Sie in den nächsten Tagen
erwartet und das ihnen zeigen wird , wie sehr die Organisation
der NSG . „ Kraft durch Freude " und alle Volksgenossen be¬
müht sein werden , ihnen den Aufenthalt in Wiesbaden so
angenehm wie möglich zu gestalten . W . P .

800 sudetendeutsche Volksgenossen haben
abend den Boden unserer Stadt betreten . 5
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Bor dem englisch - französischen Treffen .

Loudon , 20 . Nov . Mit dem Näherrücken der Pariser
Reife Chamberlains tritt das englisch - französische Verhält¬
nis in den Vordergrund des Interesses der Blätter .

Der diplomatische Korres -pondent der „ Sunday Times "

weist darauf hin , daß das Zusammentreffen , das voraussicht¬
lich am Donnerstag zu einer „ intimeren Aussprache

" führen
werde , die erste Zusammenkunft zwischen dem Premier¬
minister Englands und Frankreichs seit München sei . In
Paris würden in erster Linie „ gemeinsame Vertei¬
digungsprobleme "

besprochen werden . Seit Monaten
sei die Fühlung zwischen dem britischen und
dem französischen Eeneralstab sehr eng ge¬
wesen , und man könne annehmen , daß alle strategischen
Fragen in der letzten Zeit genau überprüft worden seien , und
zwar besonders im Licht der letzten Krise . Auf der Grund¬
lage dieser Berichte der britischen Sachverständigen würden
etwaige Entscheidungen beruhen , zu denen man etwa kommen
sollte . 3n London sei man außerordentlich besorgt wegen der
Schwäche der augenblicklichen französischen
Luftftreitkräfte . Man glaube in London , daß es von

größter Bedeutung für beide Länder sei , daß die französische
Produktion an Flugzeugen schnell vergrößert werde . Die
Frage der Zusammenarbeit müsse insbesondere im Lichte der
kürzlichen britischen Beschlüsse geprüft werden , sich auf Jagd¬
flugzeuge und nicht auf Bomber zu konzentrieren . Frankreich
habe bisher grundsätzlich Jagdflugzeuge gebaut , da es gewußt
habe , daß die französischen Flughäfen für eine große britische
Bomberslotte zur Verfügung stehen würden . Zu Land stehe
Frankreich einer neuen Lage gegenüber , da es sich nicht mehr
auf 40 tschechische Divisionen verlassen könne . Frankreich
wünsche daher Zusicherung auf Stellung einer
größeren britischen Expeditionsmächt zu er¬
halten , als man sie bisher für den Notfall in England in
Aussicht genommen habe . Im Hintergrund dieser Verhand¬
lungen , so schreibt , das Blatt weiter , würden auch die
deutsch - französischen und italienisch - fran¬
zösischen Beziehungen stehen . Die letzten seien trotz
der Anerkennung Abessiniens „ weit davon entfernt , zu¬
friedenstellend zu sein

"
. Ähnlich äußert sich der diplomatische

1 Korrespondent des „ Observer "
, der jedoch u . a . noch folgendes

berichtet : Das ursprüngliche Ziel der britisch - französischen
Zusammenkunft sei die Koordinierung der Zwillings -
politik der Aufrüstung und der Befriedung
gewesen . Dieses Programm „ habe man jedoch ändern
müßen

"
. Paris habe klargestellt , daß die französische Regie¬

rung gegenwärtig nicht geneigt sei , „ irgend eine weitere Be¬
friedungsmöglichkeit "

zu erörtern .

völkerung ruft ihnen allen ein herrliches Willkommen zu . Acht
Tage werden sie bei uns als Gäste der NS .- Eemeinschaft
„ Kraft durch Freude " weilen , werden den deutschen Rhein
kennenlernen und Sehenswürdigkeiten des rhein -mainischen
Gebietes , unserer engeren Heimat , besuchen .

Die Kameraden kommen aus einem Lande , das zwei
Jahrzehnte hindurch dem Terror eines fremden Volkes ans -
geliefert war . Wir können die Freude Mitempfinden , die
unsere Gäste bewegt , daß sie jetzt bei uns im Altreich Tage der
Freud « , der Erholung und der Kameradschaft verbringen
können . Denn auch wir in Wiesbaden haben ja 12 Jahre
miterlebt , in denen fremde Truppen durch die Straßen unserer
Stadt zogen , in denen wir ohnmächtig zusehen muhten , wie
uraltes deutsches Gebiet auf Grund eines schändlichen
Friedensdiktates allmählich vom Reiche losgelöst werden sollte .

Diese Zeit der Schmach liegt hinter uns und wir empfin¬
den es fast wie ein Wunder , dah nach einem halben
Jahr , nachdem wir unsere Kameraden aus der Ostmark bei
uns zu Gaste sahen , nun auch unsere sudetendeutschen Brüder
unter uns weilen dürfen .

Wir empfinden noch einmal in tiefstem Herzen dieses
Wunder des Werdens Großdeutschlands , des Führers große
geschichtliche Tat . Und unsere sudetendeutkchen Kameraden
werden in den nächsten Tagen mit eigenen Augen die gewaltige
Aufbauarbeit int Reiche Adolf Hitlers , das auch jetzt ihr Reich
ist , sehen , die in den jetzt fast 6 Jahren unter seiner Staats -
führung geleistet worden ist .

Empfang auf dem Bahnhof .

Zahlreiche Volksgenossen hatten sich am Sonntagabend
aus dem Hauptbahnhof eingesunüen , um unsere Gäste aus dem
Sudetenland zu begrüben . Trotzdem der Sonderzug mit ziem¬
licher Verspätung einlief , harrte die Menge aus und bereitete
den Kameraden , die in mustergültiger Ordnung und Disziplin
gegen 21 Uhr den fahnengeschmückten Bahnsteig verlieben ,
einen herzlichen Empfang . Die Vertreter der Partei und der
Behörden hatten sich zur Begrühung eingefunden . Kreis¬
obmann W e h n e r t von der DAF . , Kreiswart Scherer und
Pg . Wolf von der NSG . „ Kraft durch Freude

"
hatten mtt

ihren Mitarbeitern bestens Vorsorge getroffen , die Urlauber so
schnell wie möglich in ihre Quaitiere in Hotels , Pensionen und
Privatwohnungen zu befördern . Zahlreiche Omnibusse der
Städtischen Verkehrsbetriebe waren für diesen Zweck eingesetzt
worden . Die Wartezeit verkürzte die W e r k s ch a r k a v e l l e .
die bei der Einfahrt des Sonderzuges den Egerländer Marsch
intoniert hatte , mit flotter Marschmusik . Auf der Fahrt zu
ihren Quartieren wurden die Kameraden von den Wies¬
badenern überall herzlich begrübt . Sie hatten alle einen
anstrengenden Tag hinter sich , die meisten waren seit den
frühen Morgenstunden unterwegs . Sie kommen aus den Be¬
zirken Saaz , Komotau , Brüx und Karlsbad . Wie
uns einige erzählten , haben sie erst vor wenigen Tagen er¬
fahren . daß sie mit dabei sein dursten bei der Fahrt ins Reich .
Ihr Ruf „ Sudetendeutschland grübt Wiesbaden " kam aus
dankbarem Herzen .

Mancherlei werden sie in diesen 8 Tagen ihres Wies¬
badener Aufenthaltes kennenlernen . Heute nachmittag be¬
sichtigen sie die Wiesbadener Kureinrichtungen — einen
Bummel durch die Stadt haben sie ia alle trotz des leider
schlechten Wetters heute morgen schon auf eigene Faust unter¬
nommen — und heute Abend findet im großen Kurhaussaal

Germanismus als Schreckgespenst .

Französische Sonntagsreden im Geiste von Versailles .

Paris , 20 . Nov . Gelegentlich der 20 -Jahresfeier Cer
Besetzung Elsaß -Lothringens durch französische Truppen fanden
in dieser Provinz verschiedene Kundgebungen statt , bei denen
Mitglieder der Regierung oder andere bedeutende Persönlich¬
keiten sprachen . Der stellvertretende Ministerpräsident Chau -
temps hat sich nach Kolmar begeben , während Marschall Petain
in Metz sprach .

Beide Redner ergingen sich in der Hauptsache in Erinne¬
rungen an den Sieg vor 20 Jahren , ohne auf die Bedürfnisse
des neugeordneten Europa besondere Rücksicht zu nehmen .
Marschall Petain sprach von Metz als dem Symbol der

„ französischen Verteidigung gegen den Ger¬
manismus " und setzte sich sodann für eine Politik im
Sinne der französischen Vormachtstellung vom Jahre 1918 ein .
— Ehautemps formulierte hypothetische Voraussetzungen , um
erklären zu können , daß die französische Demokratie jeden
Angriff des Auslandes auf den Staat abwehren
werde , obwohl er kurz zuvor selbst festgestellt hatte , daß man
in den Erenzprovinzen außerordentliche Vorsicht bei allen

Reden walten laßen müße , daß es nicht zu bedauerlichen Miß -
verständniflen komme .

Nach derAnerkennung desJrnperio
* In Rom kann man heute mit Genugtuung festftellen ,

daß das faschistische Italien weltpolitisch alles erreicht hat ,
was es erreichen wollte , als es vor drei Jahren gegen den
ausgesprochenen Willen Englands und der Genier Liga den
Einmarsch in Abessinien unternahm . Nachdem England den
Ostervertrag in Kraft gesetzt und durch Lord Perth die Aner¬
kennung des Imperiums hat aussprechen lassen , ist nun schließ¬
lich auch Frankreich auf diesem Wege gefolgt . Das Be¬
glaubigungsschreiben , das der neue französische Botschafter in
Rom . Franeois -Poncet , überreicht hat , war an den „ König
von Italien und Kaiser von Äthiopien

"
adreßiert . Frankreich

ist im Verlauf der Auseinandersetzung mit Italien schließlich
noch englischer als England gewesen . Die von Paris aus be¬
triebene Politik der Nadelstiche hat die französisch - italienischen
Beziehungen aufs schwerste erschüttert , und Francois - Poncet
wird noch lange zu tun haben , bis er die Entgiftung der
Atmosphäre erreicht hat .

Nachdenkliche Gemüter in Paris müßen sich heute rück¬
schauend mit dem denkbar peinlichsten Gefühl die Frage stellen ,
warum man denn überhaupt „ die Krott gefressen hat

"
, wenn

man sich schließlich doch bedingungslos den italienischen Forde¬
rungen unterwerfen mußte . Mit dem hartnäckigen Widerstand
hat man nicht das Geringste erreicht , auf der anderen Seite
aber,in Europa eine Entwicklung entscheidend gefördert , die
schließlich das ganze > Sy st sm der französischen
Europapolitik zum Einsturz gebracht hat . Als sich
Italien in dem Sanktionskrieg gegen alle befand , da fand es
allein in Deutschland einen aktiven Freund . In dieser Zeit
wurde die Achse Berlin — Rom geschmiedet . Als das
nationalsozialistische Deutschland das entscheidende Glied aus
der Kette des Versailler Diktats herausriß und sich die Wehr¬
hoheit zurücknahm , da beteiligte sich Italien noch an der
Frontbildung von Stresa . Ein Jahr später , als der Führer
den deutschen Truppen den Befehl zum Einmarsch in die
Rheinlands gab , da wußte der Duce bereits , wie er es in
seiner Rede auf dem Maifelde ausdrückte , daß Deutschland
Italien einen Freundschaftsdienst geleistet hatte , den es
niemals vergeßen dürfe . Bei der Vereinigung mit der Ost¬
mark und des Sudetenlandes mit dem Großdeutschen Reich
stand bann der Duce so ausgesprochen und eindeutig an unserer
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Seite , daß cs jetzt für unabsehbare Zeit nicht mehr denkbar

erscheint , die Achse noch jemals zu erschüttern .

Diese Entwicklung , die die französischen Hcgemonie -
träume in Europa ein für allemal zerstört und Groß -
deutschland zur stärksten Macht des Kontinents
gemacht hat , haben England und Frankreich durch ihre Hal¬
tung gegenüber Italien ganz entscheidend gefördert , ohne
dafür das Geringste einzutauschen . Wenn die Engländer ein
wenig nachdenken würden , so mühten sie leicht erkennen , wem
sie diese „ Erfolge "

ihrer Außenpolitik zu verdanken haben .
Es ist niemand anders als der frühere Auhenminister Eden ,
der die Auhenpolitik der Westmächte in dieser Weise in die
Sackgasse gedrängt hat . aus der sic nun Chaniberlain und
Daladier mit viel Mühe und Schaden wieder zurückführen
mußten .

Frankreich war einmal nächst England die Vormacht
im Mittelmeer . Heute nimmt unangefochten Italien
diese Stellung ein . Im östlichen Mittelmeer sind England
und Italien heute strategisch und im Hinblick auf die
politischen Einfluhsphären vollkommen gleichberechtigt ge¬
worden . und sie bleiben hier trotz des Ostervcrtrages Gegen¬

spieler , während sich im westlichen Mittelmeer die Rivali¬
tät zwischen Frankreich und Italien weiterhin
auswirkt . Hier wird der Aus gang des spanischen
Bürgerkrieges eine entscheidende Rolle spielen .
Man braucht nur an die sowjetrussische Ervansionsdrohung
durch die Dardanellen zu denken , um zu verstehen , warum
Italien alles daran setzen muhte , um die Errichtung einer
Sowjetfiliale in Spanien zu verhindern . Italien steht mit
Recht auf dem Standpunkt , daß sich die englischen und italieni¬

schen Lebensinteressen im Mittelmeer nicht zu kreuzen
brauchen . Das „ Mare nostro

" kann gleichzeitig die ungestörte
Lebensader des Empire bleiben . Nicht die Paragraphen
eines papierenen Vertrages lind allerdings dabei ent¬

scheidend , sondern vor allem der ehrliche Wille , die gegen¬
seitigen Interessen auf dem Boden der unbedingten Gleich¬
berechtigung zu achten . Darauf kommt es auch bei der weiteren
Entwicklung der italienisch -französischen Beziehungen an . Es

gibt dann noch sehr viel , aus dem Gebiet des Statuts der
Italiener in Tunis , der Grenzfragc in Abessinien und vor
allem im Hinblick auf die Lösung der spanischen
Frage zu tun . Hier wird Frankreich zu zeigen haben , was
es aus den Erfahrungen der drei letzten Jahre gelernt hat .

Der Sudetengau wählt
( Eigener Drahtbericht unserer

Dr . Goebbels sprach in Reichenberg .

as . Berlin , 21 . Nov . In der alten deutschen Stadt
Reichenberg , der neuen Hauptstadt des Sudetengaues ,
hat Dr . Goebbels am Samstag atmend den Wahlkampf im
Sud -etenland mit einer Rede eröffnet , die auch im Ausland
starke Beachtung gefunden hat . Den Sinn dieser Wahlen hat
der Minister klar mit den Worten umrissen , daß es gilt , dem
sudetendeutschen Volk seine Vertretung im Deutschen Reichs¬
tag zu geben . Konrad Henlein hat dafür das Wort geprägt ,
datz damit die Sudetendentschen „ den er st en Schritt in
eine neue Rechts st ellung als Burger des Deutschen
Reiches tun sollen

"
. Rach dieser Wahl , die bekanntlich am

4 . Dezember stattfindet , wird der Reichstag , der am 10 . April
nach dem Anschluß Österreichs gewählt wurde , wobei in
Österreich 99,73 Prozent der gültigen Stimmen für die Liste
des Führers abgegeben wurden und im Altreich 99 .02 Pro¬
zent und die bisher 814 Mitglieder zählt , die Volksvertre¬
tung der fest in sich geschlossenen 80 Millionen des Groh -
deutschen Reiches sein . Um etwaige Mitzverständnisse zu ver -

Berlincr Schriftleitung .)

meiden , hat Konrad Henlein in der Reichenberger Kund¬

gebung darauf hingewiesen , dah es sich hier nicht um ein

Plebiszit handelt , denn die Grenzen des

Reiches stehen ganz unabhängig von dem Ausgang der
Wahl endgültig fest . So wird diese Volksabstimmung
am 4 . Dezember ein Bekenntnis des Sudetenvolkes zu Führer
und Reich sein , ein Bekenntnis zu Grohdeutschland .

Niemand ist sich im unklaren darüber , daß riesengrohe
Aufgaben im Sudetenland gelöst werden müssen . Aber das
Sudetenvolk weih ebenso genau , dah diese Aufgaben in der

Zusammenarbeit aller auch bewältigt werden , dah es im

nationalfozialistischen Deutschland keine leeren Ver¬

sprechungen gibt , sondern datz den Bersprechungen auch die
Taten folgen . Acht Monate reichsdeutsche Ostmark sind ein
neuer Beweis tatkräftigen Anpackens . So weitz das Sudeten¬
land auch , dah es keine leeren Worte sind , wenn Dr . Goebbels
erklärte : „ Wir werden nicht ruhen , bis der Lebens¬

standard dieses Landes auf den des Reiches
heraufgehoben ist " und datz alles geschehen wird , um

Frankreichs neuer Botschafter in Berlin eingetroffen .

1

Der Chef des Protokolls Freiherr von Dörnberg begrüßt den neuernannten französischen Botschafter Coulondre
( Mitte ) nach seiner Ankunft aus Bahnhof Friedrichstraße . ( Weltorld , K . )

■

I

Minister Pirow bei Reichsaußenminister von Ribbentrop .
Der Empfang des Wirtschafts - und Verteidigungs¬
ministers der Union von Siivafrika , Pirow ( links ) , bei
Reichsaußenminister von Ribbentrop in Anwesenheit des
Berliner Gesandten der Union von Südafrika , Dr . S . F . N .
Gie ( rechts ) . ( Weltbild . K . )

dieses Versprechen in der kürzesten Frist , die denkbar ist , ein -

Wlösen .
Die englische Presse , die die Rede des Ministers

ebenso wie die französischen Blätter , in ausführlichen Aus¬

zügen wiedergibt , hebt vor allem hervor , dah Dr . Goebbels
keine größere internationale Krise für die

nächstenMonateerwartet . Cs ist eigentlich seltsam ,
datz englische Blätter gerade diese Feststellung besonders
treffen . Auf eine Krise wird ja lediglich von gewissen Kreisen
des Auslandes hingearbeitet , die jetzt die Äudenfrage be¬

nutzen möchten , um die ruhige Entwicklung , die sich in

München anbahnte , zu stören , wobei diese Kreise vor der un -

Brlichsten
Hetze gegen das Dritte Reich nicht zurück -

n . EegeneinesolcheHetze haben wir uns z u r
: gesetzt und werden das auch weiterhin tun , eben

um nicht neue Krisen entstehen zu lassen , sondern um den

Frieden zu sichern . Das , so sollte man meinen , ist
eigentlich gar nicht so schwer zu begreifen . Wir haben nur
den Wunsch , in Ruhe und Frieden unsere Aufbauarbeit zu
leisten . Das scheint nicht überall in gleichem Matze der Fall

zu sein , denn aus der englisch -französischen Presse muh ge¬
schlossen werden , datz bei dem bevorstehenden Besuch der eng¬
lischen Staatsmänner in Paris weniger die Friedensarbeit
als die militärischen Fragen im Bordemrund stehen werden .
Wir aber werden auch weiterhin jede Störung unserer Auf¬
bauarbeit mit aller Energie abwehren und zu unterdrücken

wissen , wie die letzten Ereignisse gezeigt haben . Wir gehen
unbeirrt um all das Gekläff und das Kvifengeschrei gewisser
Auslandsblätter unseren Weg weiter . Und wenn uns feind¬
lich gesinnte Kreise glauben auch gegen die Eingliederung des
Sudetenlandes in das Reich polemisieren zu müssen , so wird
die Wahl am 4 . Dezember , wie Dr . Goebbels sagte , es dem
Sudetenvolk ermöglichen „ vor der ganzen Welt davon Zeug¬
nis abzulegen , wie gerechtfertigt Deutschlands Anspruch auf
dieses Land und dieses Volk gewesen ist .

"

In der Nacht zum Samstag wurde das National -
denckmal vor dem Memeler Rathaus wieder
e r r i ch tet . Eine grohe Menschenmenge umsäumte seit den
frühen Abendstunden den Platz und wartete , bis die
Borussia wieder glücklich auf dem jahrelang verwaisten Sockel
thronte . In dem Augenblick , wo das stolze Denkmal seinen
ursprünglichen Platz eingenommen hatte , brachten die an¬
wesenden Memeldeutschen spontane Begeisterungsrufe aus .

Marschall Fach und das neue Europa .

Marschall Foch ist einer der klügsten
und weitblickendsten Generäle der
Franzosen gewesen . Er wirft schon 1918 Fragen
aus , die 20 Jahre später die Weltgeschichte bewegen .
Die „ Erinnerungen " des Marschalls , die die Zeit von
der Marneschlacht bis zum Ruhreinbruch umfassen ,
geben in Gesprächen , die der Marschall mit seinem
Freunde Raymond Recouly führte , ein plastisches
Bild der damaligen Ereignisse . Mit Genehmigung
des Verlages Gustav Weise , Berlin , bringen wir aus
dem Buche den nachstehenden Abschnitt .

Oktober 1924 .
Gegen 10 U6r morgens telephonierte mir B e u g n e t .

einer der Ordonnanzoffiziere des Marschalls :

„ Der Marschall hat Ihren letzten Artikel in der „ Revue
de France

"
gelesen . Er wünscht sich mit Ihnen darüber zu

unterhalten . Kommen Sie an einem Nachmittag zu ihm .
"

Ich beschloß gleich den selben Abend , um 5 Uhr , hinzu -
gehen .

Foch empfing eben den General Ragueneau , den
zweiten Eeneralstabschef . Ich wartete unterdessen bei
Leugnet .

Der Marschall ging lebhaft in seinem Kabinett auf und
ab . Ohne sich zu setzen , kam er sogleich auf den Gegenstand
meines Artikels zu sprechen , die französisch - deutschen Be¬
ziehungen und die Sicherheit . Ich merke hier einen sehr selt¬
samen . charakteristischen Zug seines geistigen Lebens an .
Diese Frage der Sicherheit , der Erhaltung des Friedens , die
ihm so sehr am Herzen liegt , beschäftigte ihn seit unserem
letzten Zuiammensein vor etwa zehn Tagen . Run bat sich
der Gedanke wie ein lebendes Wesen entwickelt . In der
letzten Woche wurde das Thema kaum angeschlagen , die Be¬
merkungen des Marschalls waren von einer gewissen
Trockenheit und Kahlheit : beute dagegen hat sich alles in
außergewöhnlicher Fülle entfaltet .

„ Die Hauptidee
"

, sagte er . „ der Mittelpunkt liegt in
folgendem : .

Um was handelte es sich eigentlrch . als die Verbündeten
den Frieden schlossen ? Entschädigung für die gebrachten
Opfer zu erhalten ? Gewiß auch darum : aber sie wollten
noch viel mehr : einen künftigen Krieg unmöglich
machen . Das war der vornehmste Zweck tütet Bemühun¬
gen . Sie sprachen von nichts anderem und dachten an nichts
anderes . Die Pflicht , die sich ihnen aufdrängte die in ihren
Augen ein moralisches , fast religiöses Ansehen gewann , be¬
stand in nichts anderem , als für die Zukunft eine ähnliche
Schlächterei , wie wir sie erlebt , die Hinopferung so vieler

Millionen Menschenleben , die Vernichtung eines beträcht¬
lichen Teiles vom Kapital der Menschheit unmöglich
zu machen .

Mit welchem Feuer und welcher Begeisterung gingen sie
an den Aufbau dieses Gebäudes , das den Weltfrieden sichern
sollte ! Hören Sie die ersten Erklärungen , die ersten , Reden
Wilsons bei seiner Ankunft in Europa , hören Sie jene
Lloyd Georges , Clemeuceaus ! Es war ihre Haupt -
sorge . Es war ihre Pflicht gegen die Zivilisation , gegen
die Menschheit . Anders zu handeln wäre ein Verrat an
den Toten gewesen !

Lesen Sie , wenn Sie die Zett dazu haben , noch einmal
diese Rede Wilsons , Lloyd Georges . Clemenceaus . Sie wer¬
den sehen , bis zu welchem Schwung der Rede , zu welcher
Glühhitze sie sich verstiegen . _

Hier liegt der Kernpunkt der -trage , aus dem man sie
erklären muß . Wenn Sie einmal dieser wesentlichen Idee
auf den Grund gekommen sind , wird Ihnen das übrige keine
Schwierigkeiten mehr machen .

Die gegenwärtigen Regierungen scheinen den gelstigen
Schwung ganz vergessen zu haben , der die damaligen
Führer antrieb . Sie denken an etwas ganz anderes und
sprechen von ganz anderen Dingen , von der Teuerung , den
Brotpreisen , den Genfer Beratungen und dergleichen . Und

doch muß man sich zu jenem geistigen Schwung , zu jener aus -
schließlichen Betätigung zuruckwenden , wenn der Sieg einen
wirklichen Nutzen bringen , wenn er nicht vergeblich gewesen
kitt soll . _ . , , . . , , .

Das Problem der Sicherheit wurzelt in einem
viel weiteren und höheren Problem , dem der Erhaltung
b e 5 Stiebens . Cs ist der Friede , den man um reden
Preis retten muß . , , , , .

Hier handelt es sich nicht mehr bloß um uns allein ,
sondern um ganz Europa . Was ist nun dieses Europa ?

Foch nahm mich beim Arm und führte mich vor eine
große an der Wand befestigte Karte : „ Hter haben Sie "

, sagte
et , „ das Europa , welches unsere Staatsmänner und Diplo¬
maten bergestellt haben . 2m Augenblick , da , sie es taten ,
hatte ich — ich will es Ihnen nicht venchwelgen — öfters
eine Gänsehaut . Die Haare standen mir zu Berge .
Man muß es eben nehmen , wie es ist . Betrachten Sie . es
einen Augenblick . Es macht den Eindruck eines Mosaiks ,
eines seltsamen Knäuels von Grenzen und Völkern . Sehen
Sie sich z . B . die T s ch e ch o - S l o w a k e t an . Welche merk¬
würdige Gestalt ! Wo sind die Grenzen ? Wie sehen sie aus ?

Offenbar waren es keine strategischen Erwägungen , die
sie gezogen haben . Es waren mehr Diplomaten als
Generale im Rat , aus dem das neue Europa hetootging .

"
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Wieder nahm mich der Marschall bei der Hand und legte
meinen Finger auf eine außerordentlich lange und dünne
Spitze des tschecho - slowakischen Gebietes , die wie eine Nadel
zwischen Ungarn , Polen und Rumänien hineinstach .

„ Einer unserer Offiziere reifte vor zwei Jahren in dieses
Land und kam bis ans äußerste Ende dieses Stiefels , der so
zugespitzt und schmal ist wie jener der italienischen Halb¬
insel . Nur ist die italienische Halbinsel vom Meer um¬
geben , was die Verteidigung leicht macht , während der
tschecho - slowakische Stiefel sich zwischen Gebiete hineinschiebt ,
die von seinen erbittertsten und gefährlichsten Feinden be¬
völkert sind , den Ungarn . Um z. V . von Prag in den äußer¬
sten seiner karpathischen Provinzen zu gelangen , führt der
kürzeste und einfachste Weg über Budapest . Sicherlich würde
dieses Gebiet im Kriege nicht leicht zu verteidigen sein .

Und auch Polen .
" fuhr der Marschall fort , „ besitzt außer¬

ordentlich empfindliche Grenzen .
Inmitten von all dem , unter diesen neuen und folglich ,

weil sie nicht Zeit hatten , sich zu befestigen , noch recht ge¬
brechlichen Gebilden ein Deutschland von 60 und bald
65 Millionen Einwohnern ! Wer aber hält dies alles zu¬
sammen . wer unterstützt es ? Das sind wir . wir allein .
Wenn unsere Kraft , unsere Hilfe fehlen würde , wären diese
Bauten dem Einsturz nahe . ___ , , .

Das ist das Problem der Sicherheit , wie man es in
seiner ganzen Große , in seinem ganzen Umfang begreifen
muß . Es beschränkt sich keineswegs auf die Rheingrenze . Es
besteht in der Erhaltung Europas , wie , es die
auf unseren Sieg folgenden Vertrage ge -
schaffenbaben . _

Angenommen , Deutschland lege die Hand , wenn auch nut
moralisch , auf alle diese Staaten und ziehe sie in seinen
Bannkreis — , über welche fürchterliche Macht hätte es dann

zu verfügen ? Es wäre vergebens sich in einen
Streit mit ihm einzu ! allen . Dielet Krieg
wäre von vornherein verloren .
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( Polen ) , Eltern :
ersuchte Er¬

pressung .

Das jüdische Vermögen im Regierungsbezirk Wiesbaden

Wie die Juden im Schuschnigg - Österreich hausten

Allein für den Stadtkreis Frankfurt belaufen sich
diese Summen bei 5840 Melbepflichtigen auf 439,263 Mil¬
lionen RM . Gesamtwert und nach Abzug von 55,708
Millionen RM . Schulden usw . auf immerhin noch sage und

~ '
Verwögen

migte , daß er
Sekretärin T

von 300 000 RM . 58 Juden . von 400 000 RM . 24 Juden , von
500 000 RM . 23 Juden , von 600 000 RM . 17 Juden , von
700 000 RM . 8 Juden , von 800 000 RM . 10 Juden , von 900 000
RM . fünf Juden , von 1000 000 RM . fünf Juden , von

schreibe 383,555 Millionen RM . Davon besitzen ein .
von 100 000 RM . 308 Juden , von 200 000 RM . 168 Juden ,

Juden dürfen keine Uniform tragen .

Berlin , 19 . Roo . Der Führer und Reichskanzler hat durch
Erlag über die Entziehung des Rechtes zum Tragen einer Uni¬
form folgendes bestimmt :

'
„ Juden ( § 5 der Ersten Verord¬

nung zum Reichsbürgergesetz vom 14 . November 1935 , RGBl . I
Seite 1333 ) , die der alten oder neuen Wehrmacht, ,

der öster¬
reichisch - ungarischen Wehrmacht oder dem österreichischen Bun¬
desheer angehört und das Recht zum Tragen einer

Uniform erhalten haben , .wird dieses Recht hiermit ent¬

zogen .
"

Der Erlag ist vom Chef des Oberkommandos der Wehr¬
macht , Keitel , mitunterzeichnet .

gesetzter gemeinschaftlicher Betrug , Konkursoer¬

gehen , Reichsverweisung .
Adolf Grünspan aus Rowo - Radonrsk ( Polen ) , Eltern :

Jakob Grünspan und Anna Taffer , versuchte Er -

________ Summen Iaatlicher
Gelder kosten lieg , und daß er für Auto und Chauffeur viele

Tausende von Schillingen verwandte .
Nach dem vorläufigen Abschluß der Erhebungen me insbe¬

sondere wegen Mißbrauch der Amtsgewalt , der Amtsverua -

treuung und des Vergehens nach den Devisenvorschriften ge¬
führt worden sind , wurden die Juden Schier und Fleischer
als die Hauptschinarotzer , ferner der Kabinettsdirektor Plaster -

sky , der Hofrat Koloffa , die Sekretärin Schiers und zwei wei - ,
tere Beamte des früheren Bundeskanzleramtes dem Landge¬
richt eingeliefert . Jedenfalls verspricht die Durchführung des
Verfahrens ein famoses Sittenbild jüdischer und schwarz -roter
Korruption aufzurollen .

Eine halbe Milliarde .

NSG . Nach einer soeben getroffenen Feststellung
ergibt sich auf Grund der Verordnung über die An¬

meldung des Vermögens non Juden im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden folgendes Bild :

Insgesamt wurde von 7604 Meldepflichtigen die stattliche
Gesamtsumme ( land - und forstwirtschaftliches Vermögen ,
Grundvermimen , Betriebsvermögen und sonstiges ) von

521,000 Millionen RM . angemeldet , so daß sich nach
Wzug von 66,378 Millionen Schulden und Lasten usw . ( soweit
sie nicht das Betriebsvermögen betreffen ) das angemeldete
Eesamtvermögen auf 454,621 Millionen RM . stellt .
14 jüdische Millionäre in Frankfurt a . M .

Verbrechersippe Grünspan
und das deutsche Auslandsstrafregister .

In dem Auislandsstrafregister , in dem bekanntlich die im
Ausland geborenen in Deutschland straffällig gewordenen
und abgeurteilten Personen verzeichnet sind , finden sich
unter dem Namen des jüdischen Mörders in Paris , Grün¬
span , die nachstehend verzeichneten Eintragungen . Inwie¬
weit eine der verzeichneten Personen mit dem Pariser
Mörder in verwandtschaftlichen Beziehungen steht , ist bei der

nachstehenden Zusammenstellung nicht untersucht worden .
Diese interessiert vielmehr dadurch , daß sie einen

Beitrag zu dem Kapitel Judentum und

Kriminalistik ist und zugleich dwrtut , welche rassischen
und menschlichen Qualitäten dre auf diese Weise unter dem
Namen Grünspan bekannt gewordenen jüdischen Ein¬
wanderer in Deutschland gehabt haben . Aus dem Register
wird ii . a . folgendes entnommen :

Chaim Grünspan aus Kjelce ( Polen ) , (Eltern : Schulin
Grünspan und Golda Maur , schwere Urkunden¬
fälschung , Betrug .

Kopel Grünspan ( auch Karl Grünspan und Charkiel
Karlowitz ) aus Warschau , Eltern : Szapsel Grünspan und

Ester Göldengart , Diebstahl . Urkundenfälschung ,
Diebstahl , Paßoergehen , Rückfalldiebstahl , Rückfalldieb¬
stahl , verbotene Rückkehr nach Ausweisung , unerlaubter
GrenKbortritt , Reichsoerweisung .

Fabian Grünspan aus Satoralja - Ujhely ( Ungarn ) ,
Eltern : Mendel Grünspan und Betty Springer , Dieb¬
stahl , Dieb stahl , versuchter Diebstahl , Diebstahl , Rück¬

falldiebstahl , Bannbruch .
Josef Markus Grünspan aus Toki ( Polen ) , Eltern :

Moses Grünspan und Klara Groß , Hausiersteuerhinter¬
ziehung , heimtückische Angriffe gegen die
Regierung der nationalen Erhebung .

Juda Grünspan aus Debica ( Polen ) , Eltern : Nathan
Grünspan und Debora Maler , unerlaubter Erenzübertritt ,
schwere Urkundenfälschung , Reichsverweisung .

Adolf Grünspan aus Zborocz
"

( Polem ) , Eltern : Paul
Grünspan und Marie Höfler ( auch Rosa Rosner ) , Urkun¬

denfälschung , Taschendieb stahl , intellektuelle
Urkundenfälschung .

Theodor Grünspan aus Wien , Eltern : Sigmund Grün¬
span und Josefine Gruber , verbotener Grenzübertritt ,
unerlaubte Eeldausfuhr .

Bernhard Benjamin Grünspan aus Tachau , Eltern :
Markus Grünspan und Cäcilie Rothschild , gemeinschaftlicher
Diebstahl , Diebstahl , D i e b st a h I, . H e h l e r e i , Vetteln ,
Umherziehen als Landstreicher , Betrug , Umherziehen
als Landstreicher , Bannbruch , Betteln , Körperver¬
letzung , Rückfalldiebstahl , Rückfalldiebstahl .

Leib Selma Grünspan aus Gosthow ( Polen ) . Eltern :
Mia Grünspan und Lei « Jacobowitsch , Patzvergehen , fort -

Rückfall ins Mittelalter ?
Unsere Meckerer und die Jude « .

— er . Es gibt in unserem nun bald sechsjährigen Dritten
Reich immer noch einen , wenn auch sehr geringen Prozent¬
satz von Meckerern und Neinsagern , die von dem Wesen der
nationalsozialistischen Weltanschauung bis heute keinen
vauch verspürt haben . Diese guten Leute halten es für nötig ,
in Zuschriften — meist anonym — darauf aufmerksam zu
machen , daß die neue , nach dem Pariser Attentat verschärfte
Judenpolitrk einen „ bedauerlichen Rückfall in das schwärzeste
Mittelalter " bedeute . Läßt man die kritischen Ausdrücke
„ bedauerlich " und „ schwärzeste "

zunächst einmal beiseite , so
ist der Hinweis auf das Mittelalter sogar richtig , nur eben
in einem ganz anderen Sinne , als die „ arischen Einsender

"

der Proteste ( wenn
'

sie das wirklich sind ! ? ) sich die Sache
denken .

In den mittelalterlichen Staatsrechtcn wurden die
Juden tatsächlich stets als Fremde behandelt . Sie besaßen
also nicht die Rechte von Volksgenossen . Wenn sie in den
Besitz e i n z e Iner solcher Rechte gelangen wollten , mutzten
sie sich ein Svezialprivileg oder z . B . einen königlichen Schutz¬
brief verschaffen , d . 6 . sie erkauften sich ihre Duldung als
bürgerliche Existenzen . Mit einem Geldgeschäft begann die
Anwesenheit der Juden in Deutschland . Das Geschäft wurde
abgeschloffen nickt mit dem Volk , sondern mit der jeweiligen
öffentlicken Gewalt . Das Volk war immer gegen die
Juden .

Im Jahre 1236 erliefe Kaiser Friedrich II . das erste
allgemeine Judengesetz für ganz Deutschland , das für alle
Juden nock einmal feststellte , was bis dahin nur durch
Sonderbestimmungen angeordnet war . nämlich , datz die
Juden ihre Existenz nur der Duldung durch die öffentliche
Gewalt verdanken . Der Name „ servi camerae " — kaiserliche
Kammerknechte — wurde zur offiziellen Bezeichnung der
^ uoen . und es galt bei dieser Rechtslage als selbstverständ¬
lich , daß der Kaiser die Häuser , Grundstücke und Mobilien
von Juden , die a u s w a n d e r t e n . für das Reich in An¬
spruch nahm .

So in Deutschland . War es in Frankreich oder
England anders ? Keineswegs ! England ging besonders
streng vor : Der König galt als Erbe jedes verstorbenen
Juden . Die Kinder und Verwandten mutzten ihr Erbrecht
vom König zurückerbitten . 1230 verlangte Heinrich III . als
Gebühr für weitere Anerkennung der Juden ein Drittel
ihres ganzen Vermögens . 1290 verfügte Eduard I . wegen
schlechter Erfahrungen mit den Juden , datz sie innerhalb
zweier Monate wegzuziehen hätten . In Frankreich erlebte
man noch unangenehmere Dinge mit den Juden . 1182 wies
Philipp n . die Juden aus und bebielt , wie es dem Rechte
entsprach , deren Besitz , die Schuldforderungen der jüdischen
Wucherer hob er auf . Wie sehr die Juden in Frankreich ge¬
haust und den Wohlstand des Volkes zerstört batten , zeigt sich
in einem Erlaß Louis IX ., wonach keiner gezwungen werden
durfte , seine ererbten Güter zu verkaufen , um eine jüdische
Forderung zu decken . Philipp IV . verbot 1299 und 1303 die
Wucherverträge , verhaftete im Jahre 1306 alle Juden und
verwies sie bei Todesstrafe außer Landes . Die Juden
schlüpften aber immer wieder in das Land hinein .

Bis zum Ende des 18 . Jahrhunderts behauptete der ge¬
sunde arische Sinn des deutschen Volkes seine Abwehrstellung
gegen die Juden . Ihr Gebaren wurde staatlich kontrolliert ,
ibr Wohnsitz im Ghetto angewiesen . Noch die für das ganze
Reich geltenden Bestimmungen Karls V . vom Jahre 1530
und 1541 entstammten der antisemitischen Grundhaltung .
Erst das Zeitalter der „ Aufklärung

" und der „ Humanität "

brachte den Umschwung , das Zeitalter , deffen geistiger Führer
aber , Johann Wolfgang von Goethe , ein Todfeind jüdi¬
schen Wesens war . ( Hätte die Vorsehung Goethe zum poli¬
tischen Führer bestimmt , es wäre vielleicht anders ge¬
kommen ?) Der junge Goethe schrieb in Wilhelm Meisters
Wanderjahren : „ Dulden wir keinen Juden unter uns . Denn
wie sollten wir ihm den Anteil an der höchsten Kultur ver¬
gönnen , deren Ursprung und Herkommen er verleugnet

"
.

Und der ältere Goethe meinte im Gespräch : „ Der Jude fühlt
keine Liebe . . . " Dieses Volk bat niemals viel getaugt , es
besitzt wenige Tugenden und die meisten Fehler anderer
Völker "

.
Goethe konnte nicht verhindern , datz zwischen 1808 und

1813 die Gleichstellung der Juden in den verschiedenen deut¬
schen Staaten erfolgte , nachdem sckon 1803 der Leibzoll in
ganz Deutschland aufgehoben worden war . Grundlegend
wurde das preußische Edikt Hardenbergs vom 11 . März 1812 .
und den Schlußstein brachte das Gesetz vom 3 . Juli 1869 : Der
Jude wird deutscher Staatsbürger mit allen Rechten . Das
Mittelalter war damit — für den Juden — zu Ende . Der
völkische Verfall Deuticklands begann . Was heute unbe¬
lehrbare Nörgler Rückfall ins Mittelalter nennen , ist in
Wahrheit letzte Rettung und Befreiung aus dem Verfall .

2 000 000 RM . vier Juden , von 3 000 000 RM . zwei Juden
und je ein Jude 4 000 000 RM . 7 000 000 RM ., 15 950 000
RM ., so daß in Frankfurt a . M . immer noch 14 jüdische
Millionäre wohnen , von einer allein fast 16000000 RM .
besitzt .
50 Millionen in Wiesbaden .

Für Wiesbaden beträgt die Gesamtsumme bei 796

Anmeldungen 50,124 Mill . RM . , so datz auch dort nach Abzug
von 6,875 Mill . RM . Schulden und Lasten noch

43,249 Mill . RM . angemeldetes Vermögen verbleiben , wäh¬
rend in den Landkreisen des Regierungsbezirks Wiesbaden bei

31,611 Mill . RM . Gesamtsumme und 959 Anmeldungen sich das

angemeldete Vermögen noch 27,816 Mill . RM . stellt . Dabei

ist zu beachten , datz die von jüdischen Ausländern oder Staaten¬
losen angemeldeten Summen verschwindend klein sind und

meist nur 2 bis 3 v . H . der insgesamt angemeldeten Summen

betragen . Im einzelnen besitzen im Stadtbezirk Wiesbaden
ein Vermögen von 100 000 RM . 63 Juden , 200 000 RM .
30 Juden , 300 000 RM . 21 Juden , 400 000 RM . zwei Juden ,
500 000 RM . zwei Juden und 600 000 RM . fünf Juden .

Die Entjudung der Wirtschaft . »

Diese Zahlen brauchen uns allerdings jetzt mcht mehr

zu erschrecken . Die Entjudung der Wirtschaft geht
konsequent weiter . Die hierfür maßgebenden Stellen : Der

Eauwirtschaftsberater , die Industrie - und Handelskammern
und nicht zuletzt die höhere Verwaltungsbehörde , deren

reibungslose Zusammenarbeit bereits bis heute einen wesent -

kichen Teil jüdischer Unternehmen in arischen Besitz überführen
konnte , werden auch in Zukunft für eine lückenlose Durchfüh¬
rung der Entjudung der Wirtschaft bis zu dem bekannten
Termin Sorge tragen .

Was die durch die spontane Aktion des Volkes beschädigte
Läden angeht , so können sie selbstverständlich nicht in der Hand
der Juden bleiben . Ebenso selbstverständlich aber ist , datz eine

Überführung in deutsche Hand nicht wahllos erfolgen kann .
Auch hier ^ ilt der Grundsatz , datz nichts zerstört werden darf ,
was int Wirtschaftsleben eigene Notwendigkeit besitzt . Das

zu beurteilen , ist aber nicht Sache einzelner , sondern Sache der

Wirtschaftsführung . Diese wird also darüber entscheiden , was
von den ehemals jüdischen Betrieben erhalten bleibt , und was

zu verschwinden hat . Die Überführung der als not¬

wendig erkannten Unternehmen wird ordnungs¬
mäßig vor sich gehen , und es findet also keine Enteignung
statt . Die Bewertung erfolgt nach den bisher bei der Ent¬

judung geltenden Grundsätzen , Soweit es notwendig ist ,
werden die Juden an der Abwicklung mitzuwirken haben . Das

geht schon daraus hervor , daß sie nach der Verordnung des

Beauftragten für den Vierjahresplan zur Wiederherstellung
der Beschädigungen verpflichtet sind . Der jüdische Geschäfts¬
inhaber ist ebenso auch für die Weiterzahlung der Löhne und

Gehälter verantwortlich .

Sühnezahlung und Abfindung .

In welcher Weise das Judentum in seiner Gesamcheit die

ihm auferlegte Butze von einer Milliarde RM . auf Grund
der Vermögensinventarisierung zahlen wird , darüber fällt An¬

fang der nächsten Woche nach Beratungen zwischen dem Reichs¬
wirtschafts - , Reichsfinanz - und Reichsinnenminister die Ent¬

scheidung . Gleichviel aber , ob eine prozentuale Erhöhung der
Einkommen - und Vermögenssteuer oder eine einmalige Ab¬

gabe von den inventarisierten Vermögen festgesetzt wird , die

Sichnezahlung ist aus jeden Fall gesichert , denn auch nach Oer

Zahlung der einen Milliarde RM . wird das Vermö « n einer

vielköpfigen jüdischen Familie noch immer 40 000 RM . be¬

tragen . .
Die Ausführungen des Reichswirtchaftsministers Funk

über di « Abfindung jüdischer Vermögen in
Rentenwerten weisen im übrigen der Sntjubung der
deutschen Wirtschaft den zukünftigen Weg . Wie der Reichs -
wirtschastsminister ankündigte , wird die Abfindung im Zu¬
sammenhang mit den Forderungen des Dierjahresplanes , sie
Arisierung int Zusammenhang mit der Flüffighaltung des
Kapitalmarktes durchgeführt . Fest aber steht jäenfalls , datz
die Rolle des Judentums in der deutschen Wirtschaft für alle
Zeiten ausgespielt ist . Ä . v . A .

Der Südosten und die Westmächte .

Prinzregent Paul besucht den König von England .

Belgrad , 19 . Noo . Prinzregent Paul und seine Gattin
Prinzessin Olga haben sich zu einem Besuch des Königs von
England nach London begeben . Obwohl die Reise , wie her -

oorgehoben wird , privaten Charakter trägt , erwartet man , datz
ein freundschaftlicher Gedankenaustausch zwischen dem Prinz¬
regenten und politischen Persönlichkeiten Englands stattfinden
wirb . Die Unterhaltungen werden sich , wie es heitzt , nicht nur
auf eine aktiv « .Zusammenarbeit bei der Suche nach
friedlichen Lösungen der internationalen Fragen beschränken ,
sondern auch die Entwicklung der wirtschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen den beiden Ländern betreffen .

König Carol in Paris .

Paris , 19 . Noo . König Carol von Rumänien und Kron¬

prinz Michael sind am Samstagabend von Brüssel kommend
in der französischen Hauptstadt eingetroffen . Der rumänische
Herrscher wurde auf dem Bahnsteig von Außenminister Bonnet
und dem rumänischen Gesandten in Paris empfangen .

Napoleon I . im französischen Staatsratt

» Die jüdische Nation geht seit Mosis Zeiten ihrer
ganzen Anlage nach auf Wucher und Erpressung
aus . . . “

» Man könnte ihnen auch den Handel verbieten ,
weil sie ihn durch Wucher entehren und ihre abge -
schlosienen Geschäfte als betrügerisch für nichtig er¬
klären ."

Staatsmänner Ober die Juden
Friedrich Wilhelm J . zu einem Minister :

„ Braucht er die Juden , weil er sie defendiert ( ver¬
teidigt ) und konservieren will ? Ich verlange mir das
Schachergesindel nicht in meinem Lande . Mein Vor¬
fahr , der Kurfürst Joachim II . , hatte ganz recht , als er
eines Tages zu seinem Kanzler sagte : „ Die Israeliten
sind ein gefährliches Ungeziefer

" ."

Eine Einordnung Friedrichs des Grofjen t

„ Wir befehlen . . datz die schlechten und geringen
Juden in den kleinen Städten , sonderlich in denen , so
mitten im Lande liegen , woselbst solche Juden ganz un¬
nötig und vielmehr schädlich sind , bey aller Gelegenheit
und nach aller Möglichkeit daraus weggeschafset
werden ."

Wie « , 19 . Nov . In ungemein schwierigen Erhebungen hat
die Kriminalpolizei - Leitstelle in Wien Unterschlagungen
größten Umfanges im früheren Bundes¬

kanzleramt aufgedeckt . Sie werfen ein grelles Licht auf
die Gebarung der seit Jahren unter Dollfuß und Schuschnigg
geführten Geheimfonds und zeigen , daß es wieder ein¬

mal bie Juden gewesen sind , die sowohl für sich selbst ver¬

standen , ihr Schäfchen ins Trockene zu bringen , als auch alle

diejenigen politischen Parteien und Strömungen unterstützt
haben , die jede deutsch bewußte Politik in Österreich sabo¬
tierten . Das Haupt der Schmarotzerbande war der Jude

Benjamin Schier , der seit etwa 20 Jahren im Bundes¬

kanzleramt den sogenannten „ D " - Fonds , den Dollfußfonds , den

Zentralspenden - und Preffefonds verwaltete .
Die jährlichen Dotationen dieser Fonds werden auf etwa

10 Millionen Schilling beziffert .- Hunderttausende von Schil¬

ling steckte der Jude jährlich den vaterländischen Verbänden

zu oder subventionierte mit ihnen katholische Zeitungen .

Nicht genug damit , namhafte Beträge flössen
in - und ausländischen Journalisten persön¬
lich zu . um die öffentliche Meinung zu beeinfluffen und zu

fälschen ; in welchem Sinne dieses Judengeld verwendet

werden sollte , kann man sich leicht denken . Auch Otto von

Habsburg erhielt allmonatlich 20 000 Schilling auf

das Konto einer Brüsseler Bank . Couden Hove - K .a I er g t

bekam ebenfalls laufend beträchtliche Zuwendungen , unter

den von dem Juden Schier geschmierten Raffegenoffen sind dte

beiden Juden Leopold L i p p s ch ü tz, ein übler Zeitungs¬

oerleger , und der Jude Dr . Leo Fleischer , ebenfalls ein

Zeitungsherausgeber , durch die außergewöhnliche 5öt )e oer

Dotierungen bemerkenswert . Fleischer allein erhielt,170000
Schillinge als Darlehen , deren Rückzahlung belegmätztg nicht

nachgewiesen werden kann . . ,
Mit diesem sauberen Juden waren der frühere Kabl -

nettsdirektor Wilhelm Plastersky , Hofrat t . P - JMjotb
Stagel und der seinerzeitige Generalsekretär der Lhristlich -

Sozialen Partei , Hofrat i . p . Viktor Kolassa aufs engte
alliiert . Auch hier betragen die Bestechungssummen mele

Hunderttausende . Selbstverstäiüstich ist , datz der Jude schier

für sich persönlich autzerordentlich hohe Aur =

Wendungen aus dem ihm anoertrauten Fonds geneh -
. . . . - - - - ■ - - — ' "

ums mit seiner

Bismar ^ h im vereinigten Eandtag t

„ Ich will ein Beispiel geben , in welchem eine ganze
Geschichte der Verhältniffe zwischen Juden und Christen
liegt .

Ich kenne eine Gegend , wo die jüdische Bevölkerung
aus dem Lande zahlreich ist , wo es Bauern gibt , die

nichts ihr eigen nennen auf ihrem ganze » Grundstücke ;
von dem Bett bis zur Ofengabel gehört alles Mobiliar
dem Juden , das Vieh im Stall gehört dem Juden , und
der Bauer zahlt für jedes einzelne feine tägliche Miete ;
das Korn auf dem Felde und in der Scheuer gehört
dem Juden , und der Jude verkauft dem Bauern das
Brot - , Saat - und Futterkorn metzenweis . Von einem

ähnlichen christlichen Wucher habe ich wenigstens in
meiner Praxis noch nicht gehört . "
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Die Schweiz will kein europäisches Emigrantenasyl sein

Die Mord - und Berhaftungswelle in Palästina hält an

Jerusalem , 20 . Nov . Die Du rchsuchungsakti onen des
Militärs und die Verhaftungen vor
Landesteilen an . Auch die Meth

von Arabern hatten in allen
o d eX mit denen der

Der Berliner Aufenthalt des Verteidigungsministers Pirow

ImDeutschen Theater Wiesbaden :

Pie Götterdämmerung

durch das wohlüberlegte Spiel ,
erstenmal in seinem Wohllaut

Genf , 19 . Nov . Der schweizerische Bundesrat hat auf eine
holländische Anfrage in der Angelegenheit der Unter¬
bringung neuer jüdischer Emigrantenscharen eine deutliche Ab¬
sage erteilt , die in der Schweizer Öffentlichkeit mit still¬
schweigender Billigung zur Kenntnis genommen wird . Die
Stellungnahme des Bundesrates dürfte sich auch mit der Hal¬
tung der Regierungen anderer europäischer Länder im Ein¬
klang befinden , die gleichfalls wiederholt darauf hingewieien
hatten , daß sie schon jetzt mit jüdischen Emigranten
üb erlauf e .n , sind . In diesem Zusammenhang wird daraus
hingewiesen , daß man diesen höchst unliebsamen „ Kästen

" über¬
haupt nur einen vorübergehenden Aufenthalt gewährte in der
Erwartung , daß die Mächte mit großem übersee¬
ischem Landbesitz die Möglichkeit für eine dauernde
Unterbringung schaffen . würden .

2n dieser Richtung ist in den letzten Monaten allerdings
nichts Greifbares geschehen , so daß die kleinen Länder sich mit
einer gewissen Verwunderung fragen , warum man von Lon¬
don und Washington aus gerade an ihre Gastfreundlich¬
keit immer neue Zumutungen richtet . Die Schweiz betrachtet
sich an und für sich schon als überfremdet , da ungefähr 10 %
ihrer Einwohner Ausländer sind , von denen die meisten eine
dauernde Riederlasiung erreichten , d . h . die Möglichkeit zur
uneingeschränkten Betätigung im Erwerbsleben besitzen .

Schon im Juli d . I ., als ein neuer Judenzustrom vom
Ausland , namentlich aus Österreich , einsetzte , sah sich die
Schweiz genötigt , ihre Grenzen zu schließen und sogar mili¬
tärisch überwachen zu lassen . Trotzdem sind einige tausend
Juden hereingekommen und die Bevölkerung hegt größtenteils
mit Recht die Befürchtung , daß deren Unterbringung
tn etg e n e n Lagern auf die Dauer nicht durch¬
geführt werden kann , und daß dann diese Juden im Laufe
der Zeit plötzlich in mehr oder weniger ertragreichen Stel¬
lungen auftauchen .

Die Schweiz ist eines der interessantesten Beispiele dafür ,
daß auch dort , wo man antijüdische Einstellungen grundsätzlich
ablehnen zu müssen glaubt , antijüdische Maßnahmen als unab -

Freiheitswille des arabischen Volkes gebrochen werden soll ,
haben keine Milderung und Vermenschlichung
erfahren .

Die furchtbare , Drangsalierung der Bevölkerung , die nur
in Freiheit und in Frieden in ihrer angestammten Heimat zu
leben wünscht und niemals den Gedanken hatte , nach dem

BeriÄ , 19 . Roo . Am Freitagabend gab die Deutsch -
Südafrikanische Gesellschaft zu Ehren des in
Berlin weilenden Handels - und Verteidigungsministers der
Union von Südafrika und Frau Pirow im RS .- Eemeinschafts -
haus in der Tiergartenstraße ein Essen mit anschließendem
Empfang , an dem auch der Berliner Gesandte der Union von
Südafrika , Dr . S . F . R . G i e , teilnahm .

Der Reichsminister des Auswärtigen und Frau von
Ribbentrop gaben am Samstagmittag zu Ehren des Handels¬
und Verteidigungsministers der Union von Südafrika und
Frau Pirow ein Frühstück in ihrem Haus in Dahlem , an
dem auch der Berliner Gesandte der Union von Südafrika ,
Dr . S . F . R . Eie , teilnahm . Von deutscher Seite waren
u . a . anwesend : Reichswirtschaftsminister Funk , General -
oberst Keitel , Generaloberst Milch , Reichsfrauenführerin

im Rahmen des

Berlin , 20 . Nov . Ministerpräsident Generalfeldmarschall
Göring hat als Beauftragter für den Bierjahresplan den
Oberst von Schell durch Erlab vom 15 . November zum
Generalbevollmächtigten für das Kraftfahrwesen ernannt .

Der Aufgabenbereich des Generalbevollmächtigten für das
Kraftfahrwesen erstreckt sich auf die Förderung und Zu¬
sammenfassung aller notwendigen Maß¬
nahmen für die Erzeugung , die Verbesserung
der Organisation , auf äns , erste Typende -
schränkung und weitestgehende Normung , sowie auf ein¬
heitliche Ausrichtung und Zielsetzung aller am
deutschen Kraftfahrwesen beteiligten Dienststellen und Organi¬
sationen von Staat , Partei und Wirtschaft .

Mit dieser Ernennung ist der zielklare und beschleunigte
Ausbau des gesamten deutschen Krastfahrwesenz gewährleistet ,
der für die Entwicklung des deutschen Wirtschaftslebens und
namentlich für die neuzeitliche Ausgestaltung des Verkehrs¬
wesens von entscheidender Bedeutung ist . Durch die Schaffung
einer einheitlichen Leitung im Vierjahresvlan soll vor allem
die dringend notwendige Rationalisierung der
Produktion erreicht und damit die ' Leistungsfähigkeit der
Kraftfahrzeugindustrie den wachsenden Anforderungen ent -
sprechend gesteigert werden . Die Zusammenfassung aller Zu¬
ständigkeiten auf dem Gebiete des Kraftfahrwesens liegt auch

Die Königin von Norwegen f .

An den Folgen einer Operation gestorben .

London , . 20 . Nov . König Maud von Norwegen ist am
Sonntagmorgen in einem Londoner Krankenhaus an den
Folgen einer Darmoperation , der sie sich - vor einigen
Tagen unterziehen mußte , gestorben .

Die verstorbene Königin Maud war eine königliche
Prinzessin von Großbritannien und Irland , geboren am
26 . November 1869 in Marlborough House . Am 22 . Juli 1896
vermählte sie sich mit dem damaligen Prinzen Karl von Däne -
ntarf , der nach der Trennung Norwegens von Schweden am
12 . November 1905 zum König von Norwegen gewählt wurde
und als Haakon VII . den Thron bestieg .

Die Nachricht vom Tode der Königin hat in ganz
Norwegen tiefe Trauer ausgelöst .

weichbar empfunden werden , sobald gewisse für sich selbst
sprechende Tatsachen vorliegen .

Der französische Botschafter Franeois - Poncet
wurde am Samstag um 11 .30 Uhr mit dem üblichen Zere¬
moniell im Q u i r i n a I empfangen jur Überreichung feines
Beglaubigungsschreibens , das auf den „ König von

"
Italien

und Kaiser von Äthiopien
" lautet .

Zielklare , beschleunigte Motorisierung .

Göring ernennt Oberst von Schell zum Generalbevollmächtigten für das Kraftfahrwesen . — Eine neue wichtige Maßnahme

Kotlektivstrafen eine englische Erfindung — siehe Cypern
Athen , 19 . Nov . Eine führende Persönlichkeit der von

den Engländern besetzten und als Kronkolonie behandelten
Insel Cypern teilt dem DNB .- Vevtreter in Athen mit , daß
die in England jur Schau getragene Aufregung über
die den Juden in Deutschland auferlegte
Kollektiv st rase von einer Milliarde RM . vom eng¬
lischen Standpunkt aus gänzlich unbegründet sei , denn
es handele sich dabei um eine rein englische E r -
f i n d u n g . Als im Jahre 1931 die Cyprioten den eng¬
lischen Eouvernementspalast in Nicosia als Protest gegen
die Vergewaltigung der Insel Cypern in Brand steckten , sei
die gesamte griechische Bevölkerung der Insel mit einer hohen
Geldstrafe in englischen Pfunden belegt worden . Selbst die

Die vom Führer gelegentlich seines Staatsbesuches in
Italien dem Duce zum Geschenk gemachte vollständige
Einrichtung eines Observatoriums wird , wie

„ Messaggero
"

zu berichten mevg , auf Anordnung des Duce
auf einer Höhe bei Frascati in den Albaner -Bergen ,
etwa 30 Kilometer von Rom entfernt , aufgestellt werden .

Vieriahresplanes .

im Interesse der Reichsverteidigung . Oberst
von Schell , der seit einigen Jahren an maßgebender Stelle
des Oberkommandos des Heeres die Fragen der Heeres -
motorifierung bearbeitet , behält diese Stellung auch in Zu¬
kunft bei und hat auf Anordnung des Oberbefehlshabers des
Heeres , Generaloberst v . Brauchitsch . noch erweiterte Be¬
fugnisse erhalten . Eeneralfeldmarschall Göring hat als Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe Oberst von Schell auch bestimmte
Aufträge für die Motorisierung der Luftwaffe erteilt .

Oberst von Schell ist im Jahre 1893 in Magdeburg ge¬
boren , stammt aus einer alten westfälischen Offiziersfamilie
und trat Anfang 1914 als Fahnenjunker in das Infanterie¬
regiment 57 in Wesel ein . Am 24 . November 1914 wurde er
sum Offizier befördert , nahm bis Kriegsende am Feldzug teil ,
war Kompanie - , später Bataillonssührer und in der letzten
Zeit Brigadeadjutant und im Stabe einer Infanteriedivision .
Nach dem Kriege fand er wechselnd Verwendung in der Truppe
und im Eeneralstab . Drei Jahre wirkte er als Taktiklehrer
in der neuerrichteten Kriegsakademie . Seit 1936 ist er Chef
des Stabes der Inspektion der Panzertruvoen und Heeres -
motorisierung .

Anläßlich seiner Ernennung zum Generalbevollmächtigten
für das Kraftfahrwesen hat ihn der Führer zum Oberst
befördert .

ärmsten Einwohner der Insel hätten diese Summe ohne Er¬
barmen mit aufbringen müssen . Dabei sei auf der Insel
kein Engländer getötet , ja nicht einmal einem Engländer
die geringste Verletzung beigebracht worden . Das einzige
Verbrechen der Einwohner von Cypern sei vielmehr i h r
griechisches Nationalbewußtsein und ihr
Kamps um die nationale Vereinigung mit Griechenland ge¬
wesen . Die Herrschaft der Engländer auf Cypern sei über¬
haupt ein krasses Beispiel für die Vergewaltigung
eines Kulturvolkes , das unter dem Druck eines
fremden Machthabers schmachtet . Leider sei die Be¬
völkerung von Cypern zu schwach , um wie die Araber in
Palästina offen Widerstand zu leisten .

EXplosionsunglück in Barcelona .

400 Tote und Vermißte .

Paris , 20 . Nov . Aus Rotspanien kommende Reisende
berichten , einer Havasmeldung aus Perpignan zufolge , daß
am Freitag in einer Vorstadt Barcelonas eine
Munitionsfabrik in die Luft geflogen fei .
Bisher seien etwa 4 0 0 Tote und Vermißte gemeldet
worden . Das Unglück soll durch Fallen lassen einer
Granate entstanden sein . Die Belegschaften der übrigen
Werkstätten hätten , als sie die Explosion hörten , an eilt Luft¬
bombardement geglaubt . Sie seien daher panikartig ins
Freie geeilt ohne die Sicherheitseinrichtungen in Gang zu
setzen . Inzwischen fei der durch die explodierte Granate her¬
vorgerufene Brand auf die Pulverlager übergesprungen und
habe weitere gewaltige Explosionen verursacht .

Vorbilde der Juden ein Parasitenleben bei fremden Völkern
zu führen , kommt besonders kraß in den sogenannten
„ Todesurteilen "

zum Ausdruck . Das Militärgericht
von Jerusalem hielt sich am Samstag wiederum für berech¬
tigt , ein Menschenleben zu vernichten , ohne daß
sich darüber irgend welche echte oder geheuchelte Empörung
bemerkbar gemacht hätte . Der zum Tode verurteilte Araber
stammte aus Gaza . In Haifa wurde ein Araber zu lebens »
länglichem Gefängnis verdammt , ohne daß ihm eine andere
Schuld als die Liebe zu seinem Volk und seiner Heimat ge¬
troffen hätte .

Im ausgetrockneten Flußbett südöstlich von Tcklkarem
wurde ein Araber ermordet aufgefunden . Neben seiner Leiche
lag ein schwer verwundeter Kamerad .

In einer Sammelmeldung aus Jerusalem stellt Reuter
die „ Gewinne " den „ Verlusten " der letzten Woche in den
„ Palästinawirren " einander gegenüber . Danach sind seit ver¬
gangenem Sonntag 30 Ortschaften in Palästina „ durchge¬
kämmt " und dabei 800 Araber fest genommen wor¬
den . Bei einigen von ihnen , wisse man , daß es sich um
„ Terroristen

"
handele ( ! ) . 32 Gewehre und 5 Re -

volver habe man zusammen mit einer großen Menge
Munition und Uusrüstungsgegenständen beschlag¬
nahmen können . Drei britische Soldaren seien im Verlauf
. .mehrerer erfolgreicher Gefechte

"
getötet und 8 verwundet

worden , während den Arabern schwere Verluste beigefügt
worden seien . Über die tatsächliche Höhe der arabischen Ver¬
luste und die üblichen „ Vergeltungsmaßnahmen "

schweigt
man sich jedoch bezeichnenderweise aus .

Scholtz - K Ji nf , Unterstaatssekretär Woer mann und der

Chef des Protokolls , Gesandter Freiherr von Dörnberg .
Pirow stattete einem Verband der Luftwafsen - Lehr - Divi -

sion in Schwerin einen Besuch ab . Nach der Begrüßung durch
Oberst Dr . Krauß wurden im Anschluß der Besichtigung der

Flugzeuge und Anlagen verschiedene Flugvorführungen mit

Kampfflugzeugen gezeigt . Der Minister begab sich darauf im

Flugzeug nach Berlin zurück .
Aus Einladung der Reichsfrauenführerin , Frau Scholtz -

Klink , besuchte Frau Pirow ' am Samstag die Reichsfrauen¬
führung . Sie besichtigte das „ Haus der deutschen Frau

" und
die Reichsmütterschule am Berliner Wedding . Außerdem lernte

sie die Aufgabengebiete des Frauenamtes der DAF . kennen .
2m Laufe der nächsten Woche wird Frau Pirow , die großes
Interesse für die deutsche Frauenarbeit zeigte , die soziale
Frauenarbeit in den Betrieben sehen .

Hanns F r t e b e r i c i geblieben . Eine recht glückliche Än¬
derung war in der Nornenszene am Anfang eingetreten . Der

llrnebel . der sie früher umgab , war einer Art Nordlicht mit
über den nächtlichen Himmel gebreiteten Strahlen gewichen .
Der Beifall war außerordentlich lebhaft .

Dr . Wolfram W a l d s ch m i d t .

Im Residenz - Theater :

I .

„ peterchens Hlonbfabrt “

Märchen von Gerb v . Vafsewitz .
Das fleißige Residenztheater hat am gestrigen Sonntag

gleich zwei Erstauftübrungen herausgebracht . 2n dem
Weihnachtsmärchen „ Peterchens Mondfahrt "

wußte das
Theater aus der Not eine , sehr schöne Tugend zu machen Die
2ntimltat des Raumes , die Beschränktheit also , die Märchen¬
geschehnisse zu distanzieren , die Nähe des Orchesters und an¬
deres mehr nahm man tapfer in Kauf , und die Bühnen¬
bilder von Erika Peters , der neben Spielleiter Müller
vor allem das Verdienst an dieser Vorstellung gehört , gaben
so viel her . als überhaupt möglich war . Sie waren bunt ,
klar , und regten an . Wir denken dabei vor allem an das
prächtige Bild „ Bei der Nachtfee "

, „ Auf der Weihnachts¬
spielwiese " und „ An der Mondkanone . Man blendete aber
dabei nicht mit zuviel Pracht und überwucherte nicht mit zu
vielem Beiwerk den Kern , damit das Märchen als solches
verständlich und als solches erzählbar herauskam : näm¬
lich . wie Peterwen ( klar und doch noch kindlich Gerda
Brühl ) und Anneliese ( sehr anmutig Agnes Hilgers »
mit dem blon fumbeinigen Maikäfer Sumsemann ( prächtig
rn der Gestik Willy M o o g ) zum Mondberg flogen , um
dort das an einem Birkenbaume aufgehängte sechste Sein
zu . holen . Und rote sie auf dem Wege dahin zum Sand¬
männchen und seinen Sternenengeln ( P . Lhot ) , zu der
Nachtfee . ( gut aussehend und sprechend Burghard ) und
zu dem kindertumllchsten Bilde des Abends , zum Weihnachts¬
mann auf die Spielwiese , und später zum Mann im Monde
( beides Kurt M u n t ch) kamen , nachdem sie ( übrigens tech¬
nisch gut gelungen !) aus der Mondkanaone dorthin geschossen
worden waren . Und wie sie dort im Kampfe mit dem bösen
Mondmann und mit Hilfe der kleinen Schutzsternchen endlich
Sumsemanns Maikaserbein befreiten , rechtzeitig genug , um
noch auf Erden vor Tag und ( in einem hübschen Anachronis¬
mus ) zur Weihnacht zu kommen .

Das Spiel , an dem fast das ganze Ensemble mitwirkte ,
gab auch dem Nachwuchs schöne Spielmöglichkeiten . ( Außer

Die .Go 11 e rdamm erung
" ist der gewaltige

Schlumftm von Richard Wagners „ Ring des Nibelungen "
.

Nur einzelne neue musikalische Gedanken tauchen hier noch
aut . Aber dte uns bereits vertrauten Motive werden in
einer , unerhörten Kühnheit weitergestaltet , umgebildet und
zu einem farbensatten , kunstvoll verwobenen Teppich der
Hunderte von Stimmen zusammengefaßt . Dem Orchester
lallt die Hauptaufgabe zu . und es gereicht Eeneralmusik -
direktor Karl Fischer zur hohen Ehre , daß er die kompli¬
zierte Arbeit der Partitur bis in alle Einzelheiten klar¬
legte . Besonders gerühmt seien die Zwischenspiele wie Sieg -
rrtebs Rheinsahrt und vor allem ber Trauermarsch , bet bas
ganze Leben des selben noch einmal an unserem Äuge vor -
uberxteben laßt . Das Helbentum steigt verklärt über bie
Machte ber Finsternis empor , unb so barf bie Wahl bet
„ © ötterbämmeruns " für ben Totensonntag als besonders
glücklich bezeichnet werden . , Heinrich Schlüter sang zum
ersten Male den finsteren Hagen . Er gab dieser Gestalt , die
ttotz . ihrer Dämonie auch menschliche Züge besitzt , und von
Siegfried unb Brunnhilbe abgesehen , die stärkste Persönlich¬
keit des Musikdramas ist . eine überragende Größe , vor allem
durch bas wohlüberlegte Spiel . Sein Baß konnte sich zum
erstenmal in seinem Wohllaut unb seinem weitgespannten
Umfang erweisen , wenn auch gelegentlich bie Stimme nicht
ganz betn Ansturm bes Orchesters gewachsen war . unb auch im
Verlauf ber Aufführung leichte Symptome ber Ermüdung
auftraten . Alfts in allem jedenfalls eine Leistung in Groß¬
format . Heinrich Blasel vom Landestheater in Darmstadt
ist bei uns immer ein gern gesehener East . Mit dem schwäch¬
lichen unb schwankenben König Gunther allerbings läßt sich
nicht viel Staat machen . Um so mehr erfreute ber vollsaitige ,
gesunde unb gepflegte Bariton bes Künstlers . Die übrige Be¬
setzung war bie gewohnte unb ist an bieser Stelle wieberbolt
gewürdigt worben . Vor allem sei nochmals an Helena
Braun erinnert , deren Brünhilde sich besonders in der ge¬
waltigen Schlußszene zu einer Meisterleistung entwickelt . Der
eiegfneb Thomas Salchers gehört zu den besten Rollen
unseres Heldentenors . Die Inszenierung war die alte von

Im Kurhaus :

Orgelkonzert am Totensonntag .

Am Sonntagnachmittag spielte Bergkirchenorganist Hanns
Brendel Musik von Bach , Brahms und Reger auf der Kur¬
hausorgel . Er begann mit dem ausgeglichenen Ernst des
I - moll - Präludiums , aus dem die Fuge so organisch heraus -
wächst wie nur bei irgend einem derartigen Bachscher Zwei¬
satzwerke . Das Mittelstück bildete die berühmte ck- moll -
Toccata , die Brendel ihrem Wesen gemäß als organische Ein¬
heit , eben nicht zweiteilig , auffaßte und mit hervorragender
Klangklarheit spielte . Toccata und Fuge in gleicher Tonart ,
op . 129 , von Max Reger , bildeten den charaktervollen Schluß .
Zwischen bie Monumentalwerke stellte Brendel drei von ben
elf Choraloorspielen op . 122 von Brahms , darunter die außer -
orbentliche stimmungsvolle Umfpielung ber Haßlerfchen Melo¬
die „ Herzlich tut mich verlangen unb ben Satz über „ O Welt ,
ich muß dich lassen

"
, mit dem Brahms in ber Tcck von ber

Welt Wfchieb genommen hat : es war seine letzte Komposition .
Mit ebenso liebevollem Eingehen auf bie Helldunkel - Wir¬
kungen der Spätromantik registrierte Brendel das Kyrie und
Benedictus aus dem opus 59 des . .katholischen "

Reger , des
Klangsymbolikers und - Mystikers . Schade nur , daß derartige
Konzerte anscheinend bloß von einem Teil des Kurhaus -
Stammpublikums besucht werden . Die Leistung bes jungen
Künstlers wäre weit stärkerer Beachtung wert . Man sollte
von vornherein einen Zyklus sylcher Orgelstunben ansetzen und
auch außerhalb bes Abonnentenkreises kräftig werben . Wies¬
baden ist mit Orgelmusik keineswegs übersättigt .

Dr . W . Stephan .
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Wiesbadener Aachelckten

ien Luft anscheinend

Melde dich zum Berufswettkampf aller schaffenden
Deutschen bei der Deutschen Arbeitsfront .

Durch eine Straße im Westviertel unserer Stadt fahren
die Wagen eines Variete - und Budenbesitzers . Der Lastzug
besteht aus einem Wohnwagen und einem Gefährt , das mit
Zelten und sonstigen Varietsutensilien angefüllt ist . Auf
einer kleinen Stange am Ende des letzten Wagens sitzt ein
bunter Papagei , dem es an der frischen Luft anscheinend
besser gefällt , als in dem etwas düsteren Innern des
Gefährtes , denn er bewegt sich auf seinem Hochsitz munter
hin und her . . .

„ Rokoko - Kokotte ! "

Wenn zwei Papageien sich beschimpfen . . .

Plötzlich stutzt der Vogel ; auf einer Stange am offenen
Fenster im Erdgeschoß eines Hauses , an dem sie gerade vorbei
fahren , sitzt ein Papagei , der seinen Kollegen auf dem Wagen
des Lastzuges ebenfalls entdeckt . Kaum daß die beiden Tiere
sich gegenseitig ansichtig werden , als sie wild mit den
Flügeln schlagen und einer auf den andern zufliegen will ,
aber die Kettchen , welche sie an ihre Stangen fesseln , hindern
sie daran , ihren Entschluß in die Tat umzusetzen . Natürlich
werden auch die Straßeupassanten auf den Vorfall auf¬
merksam , umsomehr als die beiden Papageien auch noch
anfangen , sich ihre erlernten menschlichen Sprachlaute an
den Kops zu werfen ! Bekanntlich sprechen viele Tiere
das „ D “ besonders gern und gut aus und so ruft der Papagei
des Budenbesitzers seinem Kollegen auf dem Fensterbrett das
gerade nicht besonders schmeichelhafte Wort : „ Kokotte "

zu ,
auf welches der andere mit einem nicht minder deutlichen
„ Rokoko " antwortet . Eine Weile geht es so in lustigem
Wechsel herüber und hinüber . Auch den Fußgängern macht
die Szene Spaß , Menschen sammeln sich , man lacht und ruft
den Tieren zu , die dadurch angefeuert sich nur noch stärker
ihr „ Kokotte " und „ Rokoko "

gegenseitig zurufen . . .
Endlich erscheint der Besitzer des „ Rokoko " -Papageies im

Fensterrahmen seiner Wohnung . Er hatte gerade sein
Mittagsschläfchen gehalten , als ihn der Lärm aufschreckte .
Noch ganz von Morpheus

' Banden gefesselt , gelingt es ihm
endlich das Fenster zu schließen und den Ständer mit dem
wild um sich schlagenden Papagei außer Sichtweite des
draußen vorbeifah .renden Vogelkollegen zu bringen . . .

Auch der Budenbesitzer ist auf das Gebaren seines Tieres
aufmerksam geworden . Er versucht den Papagei zu beruhigen ,
was ihm nach einigen Anstrengungen gelingt , denn als das
Tier fleht , daß man seinen Kollegen vom Fenster pntfernt
hat , zieht auch in seine Seele der Friede ein . Still und ruhig

St er wieder auf seiner Stange . Nur noch einmal macht
) seine innere Erregung in einem Ausdruck Luft . Es ist

kurz vor dem Albrecht - Dürer - Platz , der Lastzug steht , da
tönt plötzlich vom letzten Ende des Wagens , wo der Papagei
sitzt , das Wort : „ Rokokokokotte !"

. Der Besitzer ist erstaunt :
früher hat er nur „ Kokotte "

gerufen , denkt er , und jetzt . . .
„ Rokokokokotte !" tönt es wieder vom Ende des Lastzuges .
Na . wenn schon , denkt der Budenbesitzer , er hat sich also
auch das „ Rokoko " des andern zu eigen gemacht , er lernt
schnell , aber schließlich ist er auch ein Varietepapaqei . . . . !’

K . H .

schönen Musik findet man hier von 8 — 10 Uhr eine Menge
von Menschen , die dieser Platz kaum zu fassen vermag .

sn Sonnenberger Tor führt eine Allee von
^ uchenhecken zu dem sogenannten W i e s b r u n n e n , der
stz." Quadersteinen ausgelcgt ist und ein gemauertes Ge¬
länder . bat Steinerne Trcoven führen auf zwo Seiten
hlnab in die kühle Pertiefung . wo das kristallbelle . lehr
falte und gar nichts Mineraliiches enthaltende Waller mit
einem angenehmen Geräusch aus vier kupfernen Röhren in
em steinernes Becken fließt . Hohe Linden umschatten diesen
schonen Brunnen , und Ruhebänke laden die Vorübergehen -
oen ein . hier , zu verweilen , Vor . eben diesem Tore , der
ctaöt nach naher , hat der jetzt regierende Fürst vor kurzem
« n kleines englisches Boskett anlegen lassen , das mit der
seit hübsch werden wird , wenn die zum Teil ausländischen ,
erst angepflanzten Bäume und Stauden mehr Schatten geben
werden . Reizender aber noch sind die Svaziergänge . die der
raunst gar nichts zu danken haben und woran in dieser an¬
mutigen Gegend wahrhaft kein Mangel ist .

Vorzüglich verdient eine Aussicht bemerkt zu werden ,
welche hinsichtlich ihrer Weite wenig ihresgleichen haben
wird . Wer sollte in Wiesbaden gewesen sein und nicht ,.d i e

I a tt e - gesucht haben ! So heißt ein fürstliches , mitten im
~ aur dem Nachen Eivfel eines hohen Berges liegendes
^ agddaus eine kleine Meile von Wiesbaden , zu welchem die
reizende Aussicht beständig Menschen von nahen und fernen
Orten hinzreht . Der Weg von Wiesbaden dahin geht fast

Em Loblied auf Wiesbaden
aus dem Jahre 1779 .

alten Reiseerinnerungen zu blättern , ist für uns
Menschen der Gegenwart oft von hohem Reiz . Vor hundert
und mehr Jahren reiste man noch gemächlicher durch die
^ ande als tn unserer hastenden Zeit und fand auch hin -
reichend Muke , seine Relseerndrücke ausführlich und mit Be -

Brn mancherlei Art zu Papier zu bringen . Je weiter
solche Aufzeichnungen rn die Vergangenheit zurückreichen und
ie,individueller sie gefärbt sind , desto fesselnder und aufschluß -
reicher pflegen sie für uns zu sein . Insbesondere für die
Volkskunde und Heimatgchchichte einer Stadt oder eines
Gebietes bilden derartige Reiseberichte eine der ergiebigsten
und wertvolliten Quellen .

und ansprechende Schilderung , die wir
rm Nachstehmden von Wiesbaden vorlegen , verdanken
wrr einem Reisenden , der vieler Herren Länder gesehen
hatte und dellen Urteil darum um so schwerer wiegt . Der
Bericht , dessen Verfasser .sich nicht genannt hat . gebt in den
Sommer 1779 zuruck ; er zahlt also schon annähernd 160 Jahre .
Er findet sich im 14 ^ Bande der von Johann V e r n o u l l i
herausgegebenen . .Sammlung kurzer Reisebeschreibungen "

,
d . h in emem Werk , das am Ausgang des 18 . Jahrhunderts
ber dem deutschen Reisepublikum ungemein verbreitet und
beliebt war . So also , wie hier Wiesbaden geschildert wurde ,
so lernten damals ungezahlte Deutsche den berühmten Bade¬
ort aus ihrem „ Bernoulli " kennen . Unter anderem erzählt
der ungenannte Reisende folgendes über die Stadt und ihre
Umgebung :

Am 12 . Juli ( 1779 ) gegen Abend reifete ich nach Wies¬
baden , welches zwo Stunden von Mainz entfernt ist und
wohin eine güte Chaussee führt . Man passiert die Schiff -

Ltzd . as , Städtchen Kastel . Dann läuft der Weg am
Hohen Rhemurer durch Weinberge und Obstgärten fort , wo¬
bei man links auf die Stadt Mainz und den Rhein eine
reizende Aussicht hat . Sobald man das Nassauische betritt ,
wendet sich der Flug gegen Süden und verliert sich in die
romantischen Gebirge des Rheingaus . Von Mosbach , dem
ersten Nassauischen Dorfe , fuhrt eine Allee der schönsten Obst¬
baume durch die fruchtbarsten Getreidefelder nach Wies¬
baden . das man tn einem anmutigen , aber wegen der warmen
Quellen beständig m Nebel gebullten Tale erblickt , über
welches sich gegen Schmalbach und Idstein waldige Gebirge
emporturmen .

ffiiesfiaben ist durch seine warmen Bäder Berühmt . Diese
verschaffen der Stadt Nahrung und Wohlstand . Die Hauvt -
auelle oder der sogenannte Kochbrunnen liegt am östlichen
Ende der Stadt und ist in eine viereckige , ein paar Ellen
bnbe MMer . gefaßt . Hier sprudelt und kocht das Wasser mit
meiern Geräusch empor und treibt eine dicke Dampswolte
tn die vgoe , die lieb über die ganze Gegend verbreitet . Das
Waller tit trübe und setzt an den Steinen , zwischen denen
es beroorquillt , eine gelbe Erde an . Der Rauch hat einen
schwefltchten Geruch . An Httze soll dieses Wasser alle übri¬
gen warmen Quellen in Deutschland übertreffen , dergestalt ,
das es . 6 ms 8 Stunden weit verfahren , noch warm genug
nt . um sich , n seiner natürlichen Wärme zu baden . Deshalb
fuhrt der Abfluß einer ganzen Gasse in Wiesbaden den
Namen „ Sontmergasse “

. findet man doch nie Eis oder
Schnee aur den eiben . Äußer diesem Kochbrunnen sind noch

QueMen vorhanden : der Adlerbrunnen und der
Schutzenhofb runnen .

sm sPons . diAen drei Quellen wird nun das mineralische
Wasser durch Bleierne Rohren in 25 Badehäuser geleitet ,
oon denen das sogenannte SBürgerBaB für die Einwohner
Wiesbadens und das Sofvltalbad unentgeltlich für die Ar¬
men bestimmt ist . 22 Badehäuser bleiben zum gewöhnlichen
Gebrauch für , bte Fremden übrig . In den ansehnlichsten
dieser Badehauser findet man 15 bis 20 abgesonderte Bäder ,
d . h viereckige , mit Steinen ausgesetzte Pertiefungen , in
welche Stufen fitnabgehen . Die Bäder im Schützenhof hält
man für bte schönsten und bequemsten Ein durch die Qbrig -
keit bestimmter und sehr billiger Preis sichert den . der das
Bad ordentlich braucht , vor aller Überteuerung . Ein ein¬
zelnes Bad aber kommt weif Höher und muß den Tag vor -
ber bestellt werden, , weil das Waller viel Zeit zur Abkühlung
Brauwt . . Das sicherste Kennzeichen eines noch ungebrauchten
Bades ist eine auf dem Wasser stehende unverletzte gelbe' Haut , die sich ansetzt , sobald das Bad angelallen ist . Getrun¬
ken wird dies Waller , wenig .

Die Anzahl der eigentlichen Kurgäste — die täglich ab -
und zureisenden Fremden nicht mitgezählt — belauft sich
nach der Mittelzahl van einigen Jahren jährlich auf 3924 :
für einen Ort , dem man kaum dritthalb tausend Einwohner
guten kann , eine gewiß große und in die Augen fallende
Menge ! Badelisten fgjtn man hier weder gedruckt noch ge¬
schrieben haben : man findet aber alle ankommenden und ab¬
gehenden fremden tn . dem hiesigen Wochenblatt angezeigt ,
hn . den Monaten Ium . Juli und August ist der Zufammen -
fluß von Meirichen am starkiten .

Zur Bequemlichkeit für die Badegäste befindet sich in der
Stadt unweit des Kochbrunnens ein länglich viereckiger , mit
Schranken umgebener und mit zwo Reihen von Akazienbäu -
men besetzter Soazierplatz . „ der Kranz

"
genannt . Dies

Jit an schonen Sommerabenden der gewöhnliche Versamm -
lungsort der Gesunden und Kranken . Beim Schall einer

immer durch Waldungen von Laubholz , in denen man zu
2

*

It !lÄeitcnsm -nilaKenge von gehegtem Wild antrifft . Durch
verschiedene Windungen , die durch wilde , romantische Gegen¬
den rühren , kommt man endlich auf den Gipfel des Berges .
§ ? rauf das erwähnte Jagdhaus steht . Hier wohnt ein
morstet , welcher Wem schenkt und mit guten Ferngläsern
per [eben tit . Uber bte weitläufigen Waldungen , in deren
Mitte das Vans hegt , hebt man den Donnersberg in der
P '.alz und auch weit über Frankfurt . Darmstadt und Mann -
beim hinaus . Man verfolgt den Lauf des breiten Rhein -
itroins , bis . er sich dem Auge in der Gestalt eines Silber¬
fadens entzieht .

, Was endlich die Lustbarkeiten in Wiesbaden anlangt , so
stehen dort tn den Gasthäusern gedeckte Tische . Billards ,Pbaraobanke usw . täglich zu Diensten , aber es fehlt an
Leuten , bte ba ihr Gelb los werben wollen , unb fast jeber -
mann fueiiet unb lebt mr . sich . Nur an Sonn - unb Feier¬
tagen zelgt stch Wiesbaden in einer ganz anberen Gestalt Der
Zusammenfluß von benachbarten Orten , vorzüglich

'
von

Mainz , ist bann Jo groß , als ber Kontrast bes Getümmels
dieser Tage mit Jet gewöhnlich herrtoenben Stille . In ben
öalen bes Schutzenhofes unb ber „ Stabt Frankfurt " wirb
dann bte ganze Nachtchrnburch getanzt , wobei es oft ausge¬
lassen zugeht . Jedermann fiat hier freien Eintritt : es ist ein
Gebrange zum Ersticken . Die Spieltische werben bestürmt
unb dem stillen Beobachter ber Menschen unb Sitten bietet
llch etn weites <yelb zu Beobachtungen bar .

Hinrich K o ch.

Mithelfer an der Rohstoff - Freiheit .

Mahnung an alle Hausfrauen .
Tie Sommermonate sinb entgültig vorüber unb der

Winter hält seinen Einzug . Mit Beginn dieser kalten
Monate wird bestimmt überall in ben Familien roieber mehr
Fleisch gegessen . Haben Sie als Hausfrau ba eigentlich
schon baran gebachf . baß bie hierbei anfallenben . für Sie nicht
verwenbbaren Knochenabfälle dem Staate Devisen sparen
helfen ? Willen Sie auch , daß diese Knochen von unserer
Schuljugend gesammelt werden ? Gegenüber dem Sommer -
fialbiabr lassen sich doch diese Knocken jetzt ohne Mühe auf -
bemahreit . bis sie von einem Jungen ober Mädel zur Schule
mitgenommen werben . Fragen Sie einmal einen Jungen ,
warum er überhaupt Knochen sammelt . Er wird Ihnen be¬
stimmt erzählen , daß aus diesem Rohprodukt recht viel her -
gestellt wird , wie Seife . Stearin . Leim . Pech . Knochenfett .

Gegen Zahnstein - Ansatz

Chlorodont
- bewährt seit 31 Jahren !

öübnerfutter unb noch vieles andere mehr . Der Junge ober
das Mädel ist sich , wie ein Erwachsener , schon voll und ganz
der Wichtigkeit der Knochen bewußt . Es ergeht daher gerade
an Sie die dringende Bitte , die Jugend in dieser Hinsicht tat¬
kräftigst zu unterstützen . Es ist dies auch für sie von er¬
zieherischer Bedeutung , wenn sie beizeiten angebalten wird ,
diese für uns so wichtigen Rohstoffe zu beachten .

Bei dieser Gelegenheit muß auch immer wieder auf die
anderen kleineren und größeren Abfälle des Haushaltes fiin -
gewiefen werden . Speziell für die Küchenabfälle interessiert
sich das Ernäbrunsshilfswerk der RS .- Bolkswohlfahrt für
feine recht umfangreichen Schweinemästereien . Für Alt¬
papier . Alteisen . Altmetall . Lumpen . Felle . Gummi usw . ist
der jeweilige Altmaterialsammler zuständig . Silbervavier .
Staniol . Zinntuben und berg ! . , was für Sie Kleinigkeiten
bebeuten . wirb monatlich einmal von der Hitlerjugend und
dem Jungvolk gesammelt .

Wenn sich jeder Volksgenosse bewußt ist . daß alles Alt¬
material verwendbar und von Bedeutung ist . sind wir
unserem großen Ziele , der Rohstofffreiheit bes beutschen
Volkes , um einen beträchtlichen Schritt näher gekommen .

_______ A . Mb .

Die Volksschule als Regel .

Prioatschulen sind Ausnahmefälle .

Körperlich unb geistig gesunbe unb geniigenb entwickelte
Kinber erfüllen ihre Volksschulpflicht in den ersten vier
Jahren grunbsätzlich in einer Volksschule . Lebiglich in
beionbeten Einzelfällen , bie der Entscheidung der Schulauf¬
sichtsbehörde unterliegen , kann anderweitiger Unterricht an die
Stelle des Besuchs einer Volksschule treten . Für bie weiteren
vier Schuljahre können entsprechenb entwickelte unb veran¬
lagte Kinber ihrer Schulpflicht statt in der Volksschule auch

den bereits Genannten noch Toni Portzehl als Blitzhexe .
hl .ebil Sturm als Morgenröte . Sottemarie Sckleu -
n t na als Abendröte unb Annemarie Kreyssel als
Pfefferkuchenmannchen . dazu Ellen N i e b e r a cf e r unb Ruth
Konzen aus ber Tanzschule Bier . ) Das Märchen , musika -
lii .ch begleitet von ber Kapelle Theo Bach , machte den
Kindern vor Anteilnahme glühende Wangen , erregte ihre
Anteilnahme und gefiel .

II .

Der Birnbaum .

Lustspiel in drei Akten von Juliane Kay .

Der „ Birnbaum der Österreicherin Juliane Kau blüht
( ganz offensichtlich ) , in ber Nähe von Hehbels „ (Soges unb
fein Ring *

, allerbings modern abgewandelt und von der
eigenartigen und phantafievollen Lustspielbegabung Juliane
Kays zu einem Lustspiel der Ehe benutzt und in die
Form des E He - Kammerspiels gebracht .

. . Dem Ehemann einer schlichten , aber schon ein wenig im
Beiitze der Liebe alltäglich gewordenen Ehe erzählt der geist -
reiche, „ein wenig ehesk ^ itische Freund die berühmte Geschichte
bes Königs ÄanbauIedPhen es bekanntlich bazu brängte , sich
non etnem , unbekannten -, unb unsichtbaren Dritten um ber
Schönheit seiner ürrau Rhmvve willen beneiben zu lallen . In
moberner Abwandlung des Motives erfindet er auch den
neuzeitlichen Eyges . Er bat einen Mann angeblich nächt¬
licherweile auf dem Birnbaum vor dem Schlafzimmer ber
Hingen Frau sitzen [eben , ber bort an ihren Reizen Augen -
roetbe hielt . ( Die junge Frau hört unbeobachtet in ber
Zrinmerecke ber amuianten Lüge zu . )

Die . Lüge schafft in der Ehe sofort die für bas Lustspiel
erwünschte Unruhe . Hier kennt sich Kay dewunberungswürbig
aus . Der Mann vermutet Untreue . Die Frau aber ist aus
ihrem . seitherigen Ehe - Dabindämmern hellhörig erwacht . Der
vermeintliche Anbeter erweckt in ihr die verborgene Eva .
Sie riebt Nutzen aus ber allgemeinen Perwirrung . Unb
selbst als sie schon längst weiß , baß es ben vermeintlichen
Liebhaber auf dem Birnbaum gar nicht gibt treibt sie bas
einmal angefangene lustige Spiel selbst weirer . klettert auf

den Birnbaum , urn die erwachte Eifersucht des Mannes zu
noch zärtlicherer Aufpulverung feiner Liebe zu benutzen .

In all diesen , übrigens von einer eckl weiblichen
Komodiantik und Situationskomik durchpulsten Episoden
zeigt sich -Zultane Kay als echte Frau , Psychologin der
L l e h e Anstelle der formalen männlichen Logik tritt bei
ihr die lorunghatte Laune des Einfalls . Neben die Verfeine¬
rung der Erotik , tritt der sorglose , sogar groteske Spaß . Sie
malt witzig . reüooK schattiert , bunt , abwechslungsvoll , unb
wtnnt ihren gaben zwischen Körnöbiantischern . Schwank -
fiaitem . Knalligem . Unbebenflicfiem . aber auch ebenso zwischen
Geickeitem . Takivollem . Zärtlichem und Feinem . In dieser
Mif chung von Naivität unb Psychologie , von feiner
DifferenzieruM unb einfachster Primitivität . liefern unb
Buntem Knalleffekt . liegt eine Originalität der Dichterin ,
wie man , iie m Lustspielen nicht häufig antrifft .

Geschickt lost sich am Schlüsse des Stückes bas Gyges -
Motiv mteber ironisch auf . Auch ber Freund ist dabei be -
lebrt worben und hat bie nötigen Erfahrungen für bie eigene
ehe geiammelt — nicht ohne baß bas Stück hier zu breit unb
em menig _ äu lang gerät .
. . . Der Spielleiter Fritz Schmiebel . ganz unvordring -
lich bie Zusel lenfenb , nahm bas Stück richtig und geschmack -
voll als Kammerspiel , zu dem Erika Peters die ent¬
sprechenden und ansprechenden Räume schuf . Solche Stücke
liegen dem Ensemble hesonders . Den Lacheffekt des Abends
konnte Willy M o o g als Dichter buchen . Er widersteht jeder
-uermcüung . zu übertreiben unb bennoch . er erzwingt mit
einem Dichterdeutsch , mit seinen . Anspielungen unb insbe -

lonöerc bur * feinen harmlosen darstellerisch vollendeten
Rauich die kräftigste komische Wirkung . Schauspielerisch sehr
wertvoll war die Darbietung von Lou Seitz . Sie nahm
Liswen als schlickte , kleine , verhaltene Frau , um sie dann
ri ® tig abiefiattiert in bie gefallsüchtige , hellhörige unb ein
roentg verschmitzte neue Eva zu wanbeln . alles ohne Bruch
in ber toeiamthattung unb Diszipliniertheit ber Figur(Siemens Wilmenrod brachte die intellektuelle Charme
ors ifreunbes . ber die Lüge erfindet unb ihre Wirkung
ocobaaitct . in einer schönen spielerischen Leichtigkeit unb
natürlichen Anmut heraus unb ba auch Hilmar Manbers
oen Jiorntalehemann . ber stolz auf seine yrau ist , richtig an¬
legte unb ihn bann im Übergang in ben beunruhigten , ner¬

vösen . schließlich milben Eifersüchtigen übersetzte , so gefiel
neben dem Stücke auch seine treffsichere Wiedergabe . Elma
Ere11 fanb sich mit ber ziemlich unergiebigen Rolle ber
stillen , abwartenden Braut gut und mit einer persönlichen
Rote ab . wahrend Hans Pernhöft , Ernst Lamp , Kurt
Munich unb Annemarie Kreysse 1 die restlichen Rollen
am Rande spielten .

. Man spendete dem witzigen , schwebenden Stücke unb
[einer spielgerechten unb spielsrohen Wiebergabe mit Rechi
stärksten unb verbienten Beifall .

Dr . Heinrich Reichert .

Wahrheit des Lebens .

Von E . E . Kolbenheyer .
Aus „ Wahrheit des Lebens "

, eine Auswahl von
Gedanken und Sprüchen aus den Werken des Dichters
unb Denkers E . E . Kolbenheyer . ( Albert Langen
Georg Müller Verlag , München .)

Wer ben Glauben haben will , bet muß in Kampf , merk¬
licher Arbeit , innerer Not stehen vor aller Äugen unb nicht
nur im Verborgenen , benn der Glaube , so innerlich er wohnt .
Io offenkundig will et geweckt und gewiesen sein . Der
Glaube ist das offenste der innerlichen Dinge .

Das gottgelobte Herz .
Nur eines macht gut und zufrieden : die eigene Person

tauglich zu willen . Sinnvolle Ärbeit unb Selbithingabe . bie
den eigenen Wert im allgemeinen Menschentum erleben läßt ,
das schafft Zufriedenheit , das macht gut .

Penaten .
Kein Selbstgewinn ohne Selbstoerluft , keine Gewalti -

gung ohne Einbuße , keine Erfüllung ohne Opfer .
Paracelsus in .

Wo bie innere unb äußere Not sich steigert und doch die
Lebensmachtigkeit gewahrt bleibt , dort lebt auch bie fernere
Zukunft der Ralle .

Neuland .
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: „ Signal nach London "
.
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Vorträge von Koch , Carolia und Kolbenheyer .
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Aus Aunft und Leben .

* Gemäldegalerie Wiesbaden . Die diesjährige Vortrags¬

reihe der Gemäldegalerie „ Hauptmeister der altdeutschen
Malerei " wird in zwei zusammenhängenden Vorträgen im Vor¬

tragssaal des Museums fortgesetzt . Professor Dr . K . Wul -

. z i n g e r , von der Technischen Hochschule Karlsruhe , wird an

Hand zahlreicher Lichtbilder über „ A l b r e cht Dürers

Schöpfertum ander Wende zweier Zeitalter
"

sprechen . Um der Bedeutung und Größe des Themas gerecht

zu werden , umfaßt der Vortrag zwei hintereinander liegende
Abende .

Apollo : „ Hände hoch
"

.
Urania : „ Herbstmanöver .

"

Luna : „ Die fromme Lüge
"

.
Olympia : ° -

Umon : „ ]
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Er fälschte Wechsel im Auftrag
seines Arbeitgebers .

Unmögliche Finanzierungsmethoden .
5n dem Prozeß gegen den Angeklagten N . vor der

Wiesbadener Großen Strafkammer wurden am letzten Ver¬
handlungstag 12 weitere Zeugen gehört , die durchweg schwer
belastende Aussagen machten . Der Zeuge Sch . , der mit N . in
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— Vorsicht mit Schußwaffen ! Vor einiger Zeit hatte
in einer hiesigen Schlosserei ein Lehrling ein Gewehr im \

„ Scherz
"

auf ein 414jähriges Kind angelegt . Es löste sich ein 1
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Der dichterische Mensch ist keine Zufallserscheinung . er
ist das Glied einer langen Gelchlechterreihe . die aus der Tiefe
der Vergangenheit in die Gegenwart reicht . Er braucht
Stille , um zu lauschen , wenn die Vergangenheit in ihm
Stimme werden will .

Anschließend sprach Hans C a r o s s a oon der „ Beschau¬
lichkeit des schöpferischen Schassens "

. Carosia ging davon aus ,
daß es Zeiten gegeben habe , in denen sich scheinbar die Ein¬
samkeit des Schaffenden im Wirken für die Gemeinschaft
völlig auflöste , wo die Werke gleichsam unter den Augen und"

en wurden . Esunter Anteilnahme des ganzen Volkes geschaffi
leien dies Zeiten gewesen , in denen alle Ang
Volkes den gleichen Glauben und das gleiche $ ___________
Seele getragen hätten . So seien Michelangelos und Dantes
Werke entstanden , so habe Shakesspeare geschaffen .

* Deutsche Opernkunst in Buenos Aires . Auf dem Pro¬
gramm des diesjährigen , wiederum lehr erfolgreichen deut¬
schen Overngastspiels im Eolon - Tbeater in Buenos
Aires itgnben Mozarts „ Entführung aus dem « erail "

, Wag¬
ners „ Tristan " und „ Siegfried " und die Straußoper „ Der
Roienkavalier "

. Weiterhin wurden unter Erich Kleibers
Stabführung Backs Johannesvassion und Bruckners Tedeum
aufgeführt . Als Solisten wirkten u . a . in den Aufführungen
Karin Branzell . Anny Konetzny . Herbert Janssen . Emanuel
List , Max Lorenz und Erick Witte ( in bet vorigen Spiel¬
zeit Mitglied des Ensembles am Deutschen Theater Wies¬
baden ) . mit

haften Wesen zu leben , das unter dem Namen Ariel durch
Shakesspeares letztes Schauspiel geistert .

Die Elementargeister schärfen den Blick des Dichters .
a6er das tiefe Eindringen in die Gemeinschaft befähigt zu
Werken , die Geltung und Dauer haben , wie Wilhelm Raabe
es einmal in den Worten ausgedrückt hat . daß nur solche
Kunstwerke Dauer haben , in denen sich die Nation wieder -
finbet .

Nach bem zweiten Satz ber Iuviter - Sinfonie brachte der
Dichter Kolbenheyer eine Darlegung der beiden Grund¬
begriffe des Themas ber Tagung „ Einsamkeit unb Gemein¬
schaft "

. Kolbenheyer ging baoon aus , daß die Begriffe Jch -
bewußtsein und Gemeinschaftsleben auf einen neuen , rich¬
tigen Nenner gebracht werden müsien . Es sind keine philo¬
sophischen Begriffe , wie sie früher der philosophische Idealis¬
mus zu Grundbegriffen des Lebens machen wollte , sondern
es sind biologische Begriffe .

Der Bereich des Lebendigen , so führte Kolbenheyer aus ,
ist in eine Unzahl von Einzelwesen aufgeteilt . Aber biete
Einzelwesen finb nicht iebes für sich da und grundwesentlick
voneinander verschieden , alles Lebendige ist Geartetes .

Die Svannungsweite 5ck und Gemeinschaft wird durck
keine Kunst tiefer erfaßt als durch die Dichtkunst . Die Dicht¬
kunst stellt eine Lebenshilfe in diesem Svannungsverhältnis
dar . Die tiefste Lyrik kommt aus diesem Erlebnis . Das
Drama verklärt diese Idee . Durch diese Ausfasiung wird
auch klar , weshalb sick die verschiedenen Dichtungsarten ent¬
wickeln mußten . Die naturbezwingende lebendige Tatkraft
uns das Leben zwischen Ich und Gemeinschaft haben beute
im Nationalsozialismus ihren politischen Ausdruck gefunden ,
die dem biologischen Aufbau der Raffen entspricht . Die
Welt weiß heute schon , wo in Europa dieser Fortschritt des
Lebens zu suchen ist . Wir wollen das Schicksal preißen . daß
unser deutsches Volk durch seinen Befreier in die Führung
dieses artumfaffenden Neubaues gestellt ist .

Mit einer Morgenfeier im Deutschen Opernhaus fand
am Sonntag die 5 . Reicksarbeitstagung L . _ ____ . . .

"
1 _

Schriftlumspflege ihren Abschluß . Nack dem vom Orchester
des Deutschen Opernhauses meisterhaft vorgetragenen ersten
« atz der Iuviter - Sinfonie von Mozart , ergriff Prof . Kock
von der Universität Berlin das Wort zu einer Anivracke , die
sich mit dem Motto auseinandersetzte , unter das die dies¬
jährige Tagung gestellt worden ist .

In der Geburtsstunde -des Eroßdeutscken Reiches , so
tübrte Prof . Koch u . a . aus . haben wir erlebt , was wir dem
Begriff der Eemeinickast zu danken haben . Anders verhält
es sich mit dem Gegenpol dieses Begriffes , ber Einsamkeit .
(£ 5 ist uns allen klar geworben , baß die Dichtung Gemeingut
der Nation ist , vom Volk aus ihren Auftrag erhält , und
wiederum ins Volk hinein zur Wirksamkeit gelangt . Darin
besteht ihr überinbioibueÜer Charakter . Jedoch dürfen
Ursprung und Ziel ber Dichtung nicht mit ihrem Entstehen
verwechselt werben . Sie kommt aus dem Herzen der Gemein¬
schaft , ist aber in der schöpferischen Stille der Einsamkeit ent¬
standen , die nicht mit einem gemeinschaftsabgewandten Indi¬
vidualismus verwechselt werden darf .

— Wochenende wie Wochenanfang gleichen sich in ihrer
grauen lichtarmen Düsternis , ihrem regenverhangenen nieder
über bett Dächern lastenden Himmel , ihren Regentümpeln
und über Nacht vom Winde kahl geschorenen Bäumen . Und
doch brachte der gestrige , den Toten geweihte Sonntag
Stunden eines von einer leisen Herbstsonne durchwobenen
Nachmittags , in denen die Ränder ber Stadt und ihre
Höhen unb Baumgruppen zum Rheine dahinter int Dunst
vergingen , dem das Licht der Sonne einen tröstenden
Schimmer gab . Wer ein Grab auf einem der Friedhöfe
wußte , in dem ein Siebes schläft , der hatte sich aufgemacht ,
es zu schmücken .

— Beobachtung eines Meteors . Am gestrigen Sonntag ,
kurz nach 18 Uhr , wurde in Wiesbaden , ebenso wie in
anderen Teilen des Reiches , ein hell leuchtender Meteor ge¬
sehen . Er kam aus dem Zenit unb flog in rein nord - südlicher
Richtung , etwa eine Vollmondbreite östlich am helleuchtenden
Jupiter vorbei unb erlosch in etwa % ber Entfernung ,
Jupiter - Horizont . Die anfangs gelbliche Färbung ging im
letzten Teil der Bahn in ein grünlich -blaues Licht über .
Aus der ganzen Länge der Bahn war ein lebhaftes Funken¬
sprühen sestzustellen . Die Bahn , bzw . diese -Funkenspur ,
leuchtete etwa noch 15 — 20 Sekunden nach . Die Falldauer be¬
trug ungefähr 4 Sekunden .

— Lager der Fachschulstudenten . Am Sonntag
marschierte ein langer Zug junger Männer im Braunhemd
mit fröhlichem Gesang durch die Stadt . Sonntagsbummler
können es nicht verstehen , daß man auch einmal einen freien
Tag opfern kann , um mit Kameraden gemeinsam in einem

Lager zusammenzuleben . Unsere geräumige und zweckmäßig
ausgestattete Jugendherberge in der Händelstraße wird

häufig zu Eemeinschaftslagern herangezogen , und so waren
es am Wochenende Fachschulstudenten aus unserem Gau , die
hier zu Beginn des Fachschulsemesters ein Einführungslager
durchführten . In Darmstadt war zur gleichen Zeit eine
andere Kameradschaft versammelt . In beiden Lagern sprach
der stellvertretende Gaustubentenführer Knickei über die
Forderungen des NSDStB . an den Fachschulstudenten . Er
betonte , daß int © au Hessen - Nassau endlich damit Schluß
gemacht werden müsse , daß die Studierenden an den Fach¬
schulen von Direktoren und Dozenten als Schüler oder sogar
an bestimmten Schulen wie kleine Kinder behandelt würden .
Es müsse ein freies Studium eingeführt werden , wie es am
Adolf -Hitler -Polytechnikum in Friedberg schon teilweise der
Fall sei .

— In Zukunft verschärfte Preisüberwachung ! In der
nächsten Zeit wird die Tätigkeit der Polizei bei der Preis¬
überwachung eine erhebliche Verstärkung erfahren , ins¬
besondere in den kleineren Städten unb auf dem Lande . In
jedem Polizeibezirk ist nunmehr ein Beamter hauptamtlich
mit der Preisüberwachung beauftragt worden . Außerdem
werden motorisierte Kommandos eingesetzt , die überraschend
in den verschiedenen Teilen des Regierungsbezirks Wies -

Deutfches Theate ^ Montag , 21 . Nov ., 19 .30 — 21 .45 Uhr :
. .Martha "

. St . -R . B . 11 . — Dienstag , 22 . Nov .,
„ .

19 .3 (1- 22 .00 Ußr „ Die sanfte Kehle
"

. St . -R . A , 12 .
d ^ ^ nr -Theater . Montag . 21 . Nov . und Dienstag .

22 . Nov „ 20 .00 — 22 .30 Uhr : „ Kitty '
s Weltkonferenz

"
.

Kurhaus ., Dienstag . 22 . Nov . . 16 .00 Uhr , großer Kur -
bausiaal : Konzert . Leitung : Kapellmeister Ernst Sckalck .
™ £ jn ^ 15rets ’

9 -75 3M -. Dauer - unb Kurkarten gültig .
20 .00 Ubr , großer Kurhaussaal ! Konzert . Leitung :
Kapellmeister Ernst Schalck . 1 . Zwei im Frühling ,
Ouvertüre ( W . Richartz ) . 2 . Introduktion aus ber Over
>>Die Zauberflöte "

( W . A . Mozart ) . 3 . Sochzeitssuite
Gyr . Hippmann ) . 4 . Transactionen . Walzer ( Jos .
Stmuß ) 5 . Vorspiel zur Oper „ Die Lorelei "

( M . Bruch ) .
6 . Melodien aus ber Oper „ Das Nachtlager in Eranaba "
( C . Kreutzer ) . 7 . Fackeltanz ( H . Westermann ) . Eintritts «
vrers : 0 .75 RM ., Dauer - unb Kurkarten gültig .

Brunnenkolonnade . Dienstag . 22 . Nov ., 11 .00 Uhr : Früh -
Konzert . Leitung : Kammermusiker Günter Eberle .
Kurkarten gültig .

Scala -Variete . Eastpiel Bartel Jngerls Original - Tegern -
leer Bauerntheater in bem erfolgreichen Lustspiel : „ Er
hat Glück mit Monika

"
.

Film - Theater .
Walhalla : „ Konzert in Tirol "

.
Auf der Bühne : Ellins und Kett .

Thalia : „ Die Frau am Scheidewege
"

.
Ufa -Palast : Wegen Renovierung geschlossen .
Film -Palast : „ Spiegel des Lebens "

.
Capitol : „ Heimat "

.

* Ludwig -Wüllner -Austtelluna in Köln . Im Kölner
Tbeatermusenm wurde eine Ludwig - Wüllner - Ee -
dächtnisausstellung eröffnet . Die Ausstellung ver¬
mittelt dem Besucher einen Eindruck von ber universalen
künstlerischen unb wissensckaftlicken Begabung Ludwig Wüll -
ners , der sick als Rezitator . Schauspieler , Sänger , Kom¬
ponist . Musikpädagoge und Sprachwissenschaftler betätigt bat

auf einer mittleren ober höheren Schule genügen . „ Der
Übergang regelt sich nach ben hierfür erlassenen bejonberen
Bestimmungen

"
. Gemeint finb hier vom Staat ausdrücklich

als mittlere ober höhere Schulen im Sinne ber dafür er¬
lassenen Bestimmungen anerkannte , in der Regel also öffent¬
liche Anstalten .

Der Staat entscheidet demnach im Einzelfalle darüber ,
ob für die im § 1 des Gesetzes geforderte Erziehung und
Unterweisung im Geiste des Nationalsozialismus in anderer
Werse als durch den Besuch einer Volksschule ausreichend
gesorgt ist . Damit wird der Besuch eines privaten Unter¬
richtsunternehmens durch ein körperlich und geistig genügend
entwickeltes Kind in der Zeit der Volksschulpflicht auf
bestimmte , jeweils von ber Schulaufsichtsbehörde zu
genehmigende Ausnahmefälle beschränkt bleiben . Hier greifen
bie vor kurzem vom Reichserziehungsminister festgelegten
Richtlinien für die Prüfung des öffentlichen Bedürfnisses
zum Weiterbestehen vorhandener Privatschulen Platz . Darin
ist ausdrücklich festgelegt , daß grundsätzlich „ auf dem Gebiet
bes allgemein bildenden Schulwesens künftig bie Erziehungs¬
aufgaben durch öffentliche Schulen wahrgenommen werden "

.
Danach liegt ein öffentliches Bedürfnis für das Bestehen

einer privaten Schule in der Regel nur vor , so weit es sich
darum handelt , solchen Kindern die Erziehung der höheren
Schulen zuteil werden zu lassen , die aus besonderen Gründen
eine öffentliche Schule nicht besuchen können . Es wird sich
dabei vor allem um folgende Gruppen handeln : a ) Kinder

S,U3, ?.e,rr “ tteten Ehen ober anderen ungeregelten häuslichen
Verhältnissen , bie in einer mit Heim oerbunbenen Schule
eine besondere Pflege erhalten sollen , b ) Kinder , deren
Gesundheitszustand den Besuch einer höheren Schule nicht
erlaubt , c ) Kinder , die nach längerer Krankheit oder aus
anderen außergewöhnlichen Gründen einer besonderen , auf
bas einzelne Kind abgestellten Förberung bedürfen , d ) Kinder
Don Ausländsdeutschen unb Ausländern , die infolge ihrer

. andersartigen unb unzureichenden Vorbildung nicht in eine
öffentliche höhere Schule aufgenommen werden können .

Diese Richtlinien des Reichserziehungsministers haben
die Grundlage zu bilden erstens für die Frage , ob ein öffent¬
liches Bedürfnis für die künftige Weiterführung eines
privaten llnterrichisunternehmens besteht , zweitens bei der
Behandlung von Anträgen aus Elternkreisen , einem Kind
die Erfüllung der achtjährigen Volksschulpflicht anders als
durch Besuch einer öffentlichen Schule zu gestalten ; in den
unter b ) und c ) liegenden Fällen wirb die Landesschul -
behorde mit dem Landesgesunbheitsamt Zusammenarbeiten .

baden erscheinen und die Innehaltung ber Preisvorschriften
nachprüfen werben . Die Sßrüfung wird sich besonders ein¬
gehend mit den Preisverzeichnissen unb der Preisbeschilde¬
rung befassen . In bezug auf richtige Preisverzeichnisse unb
die Preisbeschilderung werben besonbers in ben kleinen
Orten bie diesbezüglichen Anordnungen nicht recht beachtet .
Der Preisschilberzwang besteht u . a . für Brot unb Klein¬
gebäck , außerbem für das Friseurgewerbe , für Schuhaus¬
besserungen u . a . m . Es sind aber auch schon Fälle festgestellt
worden , bei denen dort , wo wohl Preisverzeichnisse und
Preisschilder vorhanden waren , diese nicht den Vorschriften
entsprachen . Es muß daher allen Gewerbetreibenden , aber
auch Landwirten und Gärtnern , bie ihre Erzeugnisse un¬
mittelbar an den Verbraucher absetzen , in ihrem eigenen
Interesse empfohlen werben , sich genau mit den Preisvor¬
schriften vertraut zu machen .

— Rückstrahler sichern im Rebel den Straßenverkehr .
Einer der - schlimmsten Feinde des Straßenverkehrs ist ber
Nebel , wie er in ber jetzigen Jahreszeit wieder häufig auf¬
tritt . Manche Straßenstrecken sind damit besonders belastet .
Daher ist die Straßenbauverwaltung dazu übergegangen , mit
erheblichem Kostenaufwand Teilstrecken der

'
Landstraße

1 . Ordnung Wiesbaden — Platte — Neuhof auf
beiden Seiten der Fahrbahn mit gelbenRückstrahlern
zu besetzen , die an den Leitsteinen angebracht finb . Jeber
bieser Rückstrahler leuchtet wie eine kleine Lampe auf , wenn
ein Strahl bes Kraftwagenscheinwerfers ober ber Nebel¬
lampe ihn trifft . Jeber Verkehrsteilnehmer wird diesen
sicheren Schutz dankbar begrüßen . Leider mußte aber auch
festgestellt werden , daß Bubenhände ihr Zerstörungswerk
bereits begonnen und die Rückstrahler hier unb ba ab¬

geschlagen ober entwendet haben . Diese Frevler sollten sich
darüber klar sein , daß sie durch ihr verwerfliches Tun sich
nicht nur mitschuldig an Straßenunfällen machen , sondern ,
daß solche Vergehen auch unter sehr empfindliche Strafen
durch die Verkehrspolizei gestellt sind .

Wenn wir uns aber heute in diese Werke vertiefen , so
liegt ihre Wirkung auf uns dock in einem Unwägbaren ,
Seelenhaften aus der Einsamkeit kommenden . In jedem
großen Künstler oder Dichter scheint etwas von jenem eiben «

© eschästsbeziehungen stand und in bem Meineidsprozeß
ebenfalls bestraft wurde , bestreitet die Behauptung des N .
ganz entschieden , einen Kaufvertrag vorschriftsmäßig aus¬
gefüllt und unterschrieben zu haben . Der Zeuge erklärt , daß
der zur Frage stehende Kauf bes Lastwagens noch nicht fest
abgeschlossen war . Auf Wunsch bes N . habe er den Vertrag
blanko unterschrieben .

Die übrigen Zeugen wurden fast ausschließlich über bie
Wechselfälschungen gehört . Der mitangeklagte M . , ber im
Laufe der Untersuchungshaft einen Nervenzusammenbruch
erlitt, , war vorübergehend einer Heil - unb Pflegeanstalt
überwiesen worden , ist aber nach dem ärztlichen Sachver -
ständigen - Eutachten wieder voll verhandlungsfähig . Im
Hinblick auf diese Unterbringung versucht er im Laufe der
Verhandlung abschweifende Antworten auf die Fragen des
Vorsitzenden zu geben , wird aber durch die geschickte Ver -
handlungsführung des Vorsitzenden wiederholt verwarnt und
machte bann klare Angaben , baß er bie Wechsel im Auftrage
des Arbeitgebers unterschrieben habe , zum Teil mit ver¬
stellter Handschrift .

Sehr lebhaft wird bie Auseinandersetzung mit einem
ehemaligen Vertreter bes N . aus dem Main -Taunuskreis ,
der mit aller Entschiedenheit bestreitet , einen Wechsel über
1000 RM . unterzeichnet zu haben . R . bleibt bei seiner
Behauptung , worauf ihm der Zeuge bie Antwort gab : „ Es ist
soviel Schwinbel bei Ihnen mit ber Marktorbnung getrieben
worben , so baß Sie sich der einzelnen Vorgänge nicht mehr
erinnern können "

. Der Angeklagte M . , dazu gehört , erklärt ,
daß ihm sein Arbeitgeber R . öfters gerufen habe mit ben
Worten : Komm Peter , unterschreib wieder mal ein paar
Wechsel , gedacht Habe er sich bei dieser Unterschriftsleistung
nicht viel , denn wenn N . Geld gebraucht habe , was sehr oft
vorkam , habe er sich mit ein paar Wechselchen finanziert .

Für Montag ist die Vernehmung eines Zeugen in Frank¬
furt vorgesehen . Am Dienstag werden Bankzeugen über ihre
Geschäftsverbindung mit N . gehört , so daß für Mittwoch mit
dem Beginn der Plädoyers gerechnet werden kann .

Schuß und das Kind wurde erheblich am Kopf verletzt . Es
ist jetzt an ben Folgen ber Verletzungen gestorben . Bei
bem Gewehr hanbelt es sich um ein über 100 Jahre altes
Vorderlabergewehr französischen Ursprungs . Niemand , der
das Gewehr in bet Hand hatte , kam auf ben Gedanken , daß
es noch gefährlich fein könnte . Es wurden Zielübungen damit
angestellt , der Hahn wurde öfters gespannt und abgedrückt ,
ohne das mehr zu hören war , als das Knacken bes Hahnes .
Und doch mar bas Gewehr vor kurzem mit Schwarzpuloer
unb Metallteilen geloben worden . Der Lehrling , ber sich jetzt
wegen fahrlässiger Körperverletzung mit tödlichem Ausgang
verantworten muß , hatte unter den gespannten Hahn einen
Knallkorken gelegt , auf das Kind angelegt unb ab gedrückt
mit bem geschilderten traurigen Erfolg . Er selbst will das
Gewehr nicht geladen haben . Die Ermittlungen sind noch im

Gange .
— Jugendschutzkammer . Zwei junge Leute aus bem

UntertaunusJreis hatten sich an einem Mädchen unter
14 Jahren vergangen . Da das Mädchen in der dortigen
Gegend , trotz des jugendlichen Alters , keinen guten Ruf
genießt , erhielten bie beiben Angeklagten von ber Jugenb -

schutzkammer die geringst zulässige Strafe von je sechs
Monaten Gefängnis .

— Festnahmen . Die Wiesbadener Polizei hat in der

letzten Zeit wieder eine Reihe von Personen festnehmen
müssen , die mit dem Strafgesetz in Konflikt geraten sind .
U . a . zwei Personen wegen schweren Diebstahls , drei wegen
Diebstahls , eine wegen Fahrraddiebstahls , eine wegen
Devisenvergehens , zwei wegen Unterschlagung , eine wegen
Heiratsschwindels , eine wegen Urkundenfälschung , eine wegen
Verbrechens gegen § 176,3 RStGB . , eine wegen Beamten¬

beleidigung , zwei wegen Trunkenheit und drei wegen
Arheitsverweigerung .

— Diebstahlschronik . Vor einigen Tagen wurden aus
einem Kraftwagen , der im Nerotal parkte , eine dunkelrote ,

hellgraugefütterte Reisedecke ( 1,50 x 1,50 Meter groß ) und

ein weißer , mit roten Blümchen verzierter , Mantelbeutel

gestohlen . — Ein auswärts festgenommener Taschendieb hat

angegeben , daß er am 15 . Sept . 1938 im Kaufhaus Woolworth
einer Frau einen Geldbeutel mit 60 RM . gestohlen habe .

Da bisher keine Anzeige erstattet wurde , wird die Geschädigte

gebeten , umgehend bei der Kriminalpolizei , Zimmer 93 . vor¬

zusprechen . — Der gleiche Täter , der in Stuttgart fest¬

genommen wurde , gab ferner an , bei Karzentra 50 RM .

gestohlen zu haben . Hier hatte sich die Geschädigte gleich

gemeldet . — Am 17 . Nov . , in den Vormittagsstunden , wurde

* Großer Erfolg des italienischen Gastdirigenten Adriano
Lualdi in der Berliner Philharmonie . Ein künstlerisches
Ereignis war das am Freitag von der Berliner Konzert -
gemetnbe veranstaltete Sonberkomert bes Berliner Philhar¬
monischen Orchesters unter Leitung bes bekannten italieni¬
schen Komponisten unb Direktors bes Kgl . Konservatoriums
für Musik in Neapel , Abriano Lualdi . .. Vertreter der
Diplomatie , ber Parteistellen unb Reicksbehorben sowie bes
Kunstlebens unterstrichen burch ihre Anwesenheit die Bebeu -
tung bes Abends . Adriano Lualdi dirigierte in tempera¬
mentvoller überlegener Weise eine Portragsfolge mit W
ken von E . W . v . Reznicek , ßubrojef van Beethoven . Werner
Egk . Rossini . Martucci und mehrere eigene Kompositionen ,
Kammersänger Erna Berger war mit ihrer . großen Kunst
Solistin des Abends . Starker Beifall bescheinigte dem East
einen verdienten Erfolg .

। - Kaiser - Friedrich - Platz 1

. IOC I II I 7 Ankauf von Alt - u . Münzsilber . Alt -
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Bahnhof wird schöner . Die Inneneinrichtung des hiesigen
Bahnhofgebäudes wird zur Zeit vollständig

'
instandgesetzt .

Decken und Wände werden hell und freundlich gestrichen . Die
zung werden verlegt und
Publikum eine neue Be -

Kinder sollen wachsen .

Bei Blutarmut und Avvetitloftgkeit geben Sie ihnen
Bioferrin , das vorzügliche Kräftigungsmittel . Bioferrin
leistet besonders auch in Genesungszeiten Kindern und
Erwachsenen wertvolle Dienste .
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Der verstärkte Omnibusverkehr mit Wiesbaden löst iiber -
all groge ^ Zufriedenheit aus und wird sicher dazu beitragen ,
datz fich Stadt und Land innerhalb von Grotz - Wiesbaden
näher kommen .

den restlosen Wsatz ihrer Erzeugnisse bei angemessenen Fest¬
preisen garantiert . Auf feine bisherigen Leistungen im Dienste
der Ernährungswirtschaft kann der rührige Verein stolz sein .

= 8
Die Saatreinigungsmaschine , die von der Spar - und Dar «

lehnskasse angeschafft worden ist , wurde von den Landwirten
eifrig benutzt . Die Maschine wird jetzt bis zum Februar 1939
außer Betrieb gesetzt .

Aus dem Friedhof sand anläßlich des Totensonntags eine
Totengedächtnisfeier statt . Pfarrer Tschäschke gedachte der Ver¬
storbenen . Die Feier war von Chorvorträgen des evangelischen
Kirchenchors umrahmt .

. . . . . Bartl Jngerl ,
Eoarakterkomlker und Direktor des Tegernseer Vauern -
theaters . ( Scala , K . )

dem
nter
igen
Ruf
end -

sechs

Scala - Variete .

Gastspiel von Jngerls Tegernseer Bauerntheater .

schönen Sachen abgesetzt , um mit dem Erlös die Not der
Sudetendeutfchen zu lindern .

. Rege Bautätigkeit . Für die nächste Zeit ist auch in
unserem Stadtteil eine größere Baulust zu verzeichnen . In
der Volkerstraße ist bereits mit einem Wohnhausneubau
begonnen worden , zwei weitere Bauplätze wurden angekauft .
Des weiteren wurde in der Siegfriedstratze der „ Nassauischen
Heimstätten “ die Baugenehmigung von vier Doppelhäusern
erteilt .

Hohes Alter . Seinen 75 . Geburtstag begeht heute Herr
John Spindler , Feldstraße 7 .

Verkehrsuufall . Ein auswärtiger Personenkraftwagen
stieß an der Ecke der Wiesbadener - und Schulstraße mit
einem Radfahrer zusammen , der leichte Verletzungen erlitt .
— An dem Landesdenkmal in der Hindenburgallee kam
ein Radfahrer so unglücklich zu Fall , daß er mit Kopf¬
verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden mußte .

Wiesbaden - Schierstem .

Totensonntag . Nach einem Gottesdienst am Sonntagvor -
mittag unter Mitwirkung des evangelischen Kirchenchorcs
land am Nachmittag auf dem Friedhof eine Totengedächtnis -
feter statt . Unter zahlreicher Beteiligung der Eemeindemit -
glieder hielt Pfarrer Sahn eine Gedenkrede . Der MEV
„ Sangervereinigung “ und der Evaiigelische Kircheiichor um¬
rahmten die Feierstunde .

Eine Borschau zum Weihnachtsmarkt des Kreises Wies¬
baden , den das Deutsche Frauenwerk in Verbindung mit dem
Winterhilfswerk am 3 . und 4 . Dezember in Paulinenschlötzchen
pcn ^ taltet , fand gestern Sonntag im „ Taunus “

statt . Die
chonsten Handarbeiten konnte , man bewundern , ja sogar einen
gtogen Spielwarenladen war vorhanden . Und das alles war
von den Mitgliedern , des Frauenwerkes angefertigt . Der Be¬
such war sehr zahlreich .

Wagen fichergestellt . Ein hiesiger Polizeibeamter wurde
am Samstagabend auf einen Kraftfahrer aufmerksam , der in
der Wilhelmstraße unoorschristsmäßig geparkt hatte . Nachdem
er die Papiere geprüft hatte , kamen dem Beamten Bedenken
über die Nüchternheit des Fichrers und er ließ den Wagen
sicherstellen . Der Besitzer wurde zur Abnahme einer Blut¬
probe mit nach Wiesbaden genommen . Unter Alkohol stehende
Kraftfahrer , auch wenn sie aus dem Rheingau kommen, « ge¬
hören nicht an das Steuer eines Autos , sie gefährden damit
sich und ihre Mitmenschen aufs schwerste . Dieser Fall möge
wieder als warnendes Beispiel dienen .

Kohlen und Kartoffeln . Die vom Winterhilfswerk Be¬
treuten wurden jetzt wieder mit Kohlen und Kartoffeln , sowie
sonstigen Lebensrnitteln versorgt . Am kommenden Mittwoch ,
den 23 . November , findet für alle vom WHW . betreuten Volks¬
genossen eine Freifilmvorstellung statt .

I geordneten Kavvelhoier , die als Kuratoren diese Entschci -
I Jung zu treffen hatten und . beide neben Hannes selbst auf

Uonika spitzen zwei ergiebige Schwankfiguren einzuführen
( Arthur Sellinger und Georg Funk ) , die denn auch
kein Mittel unversucht lassen , um durch drastischen Humor .
Mske und Spieleifer den Lachersolg des Stückes herbeizu -
lubren . Man Quittierte daher während des Spieles und
nachher mit freudigem Beifall und Jngerls Bauernspieler
gaben einen .erneuten Erfolg zu verzeichnen . Die Leistungen
der Schauspieler unter Spielleitung Rolf Thillmars .®er selbst den lebenslustigen , unbekümmerten , aber siegreichen
Zaunes spielte , waren durchaus beachtenswert und sich gleich¬
artig Dr . Heinrich Reichert .

In dem ländlichen Lustspiel in drei Akten von Ridi
Walfried „ Er hat Gluck mit Monika “ ist Monika
einmal ein Rennpferd und sodann eine nette junge Bäuerin ,
der ein fettes Erbe winkt . Hannes . Anwärter auf dasselbe
Erbe , hat mit beiden Glück . Mit dem Rennpferd : denn ob¬
wohl er auf „ Goldregen “ setzen wollte , gewinnt er mit
„Monika “ die doppelte Quote des Einsatzes , nämlich sein
ganzes Vermögen , weil fein Beauftragter gegen seinen Willen

doch „ Monika “ gewettet hatte . Und auch mit der anderen
Monika bat er Glück . Alles sprach zwar dagegen , datz beide
ttmals ein Paar würden ( in der Bauernstube , die zu ihrem
Erbe gehört , haben sie eine Leine gespannt , die weder von
Vannes noch von der Monika je überschritten wurdet . Ob¬
wohl sich beide lieben , konnten sie nie über diesen Strick kom -
men . er nicht , aus Dickköpfigkeit , sie nicht aus Eifersucht .
Aber wie bereits bei der konventionellen Anlage des Stückes
»u vermuten ist : schließlich bekommen sich Hannes und Mo¬
nika in dem um der Unterhaltung und des Beifalls willen
oreit ausgesponnenen , vom dramatischen Standpunkt aus
über stark zu kürzenden Stücke doch . Das Ganze ist übrigens
erfüllt von einer schwankmähig sehr ergiebigen Idee : der
alte Waldhofer bat Jein Erbe der Monika ober dem Hannes
sugesprochen . je nachdem , wie sie das nach einem Jahre an «
sutretende Erbe verwalteten . Wer mit den 3000 RM . Be¬
triebskapital . die er jedem überläßt , am besten wirtschaftet ,
dem gehört der Hof . Es ergab sich damit zugleich die Ee -
legenbett , in dem Bürgermeister Niederegger und dem Bei -

™ Ein treues Gefolgschaftsmitglied des Tagblatthauses ,
Moritz Wirth , wurde auf dem Sonnenberger Friedhof unter
Itarrer Beteiligung aus allen Bevölkerungskreiien zur letzten
Rche gebettet . Betriebsführer Professor Dr . Schellenberg

und zahlreiche Arbeitskameraden erwiesen dem Verstorbenen
der seit 41 Jahren für das Tagblatt tätig war , die letzte Ehre .
Neben feiner beruflichen Tätigkeit war Moritz Wirth ein
I ' ttiger Förderer des deutschen Liedes gewesen . Von 1896 bis
1913 hatte er den MEV . „ Gemütlichkeit “

, den er auf zahl¬
reichen Eesangswettstreiten zu vielen Siegen führte , geleitet .
So nahm der Verein , der Moritz Wirth zu

'
seinem Ehren - und

Altersprwidenten ernannt hatte , unter seiner Leitung einen
starken Aufschwung . Die Sangesbrüder sangen einen Ab -
ichiedsgruß am Grabe ihres Kameraden . Die Turngemeinde ,feer Moritz Wirth 60 Jahre angehörte , und der Evangelische
Kirchenchor gedachten ebenfalls in Nachrufen ihres Mit¬
gliedes , zu dessen Ehren Kränze niedergelegt wurden . Pfarrer
Dr . Grün schloß seine Grabrede mit dem „ Spruch : „ Sei ge¬
treu bis in den Tod , so will ich dir die Krone des ewigen
Leben geben .

Grau und neblig war auch hier der gestrige Sonntag , es
war so richtige Totensonntagsstimmung . Der Friedhof wies
einen Massenbesuch auf . Der Ehrenfriedhof wies Kranzschmuck
von Behörden und Vereinen auf . In der evangelischen Kirche
fand eine gutbesuchte Morgenfeier statt . Pfarrer Steubing
hielt die Predigt . Die Feierstunde fand eine besonders feier¬
liche Umrahmung durch Vorträge von Frl . Nolte , Wiesbaden

von Bach zu Gehör brachte und in Lehrer
Dietrich ( Orgel ) einen sicheren Begleiter fand .

Eine interessante Ausstellung führt die NS .- Frauenschast
zur Zeit in der Geschäftsstelle der NSDAP , in der Wies¬
badener Straße durch . Es handelt sich hierbei um Gegenstände
aller Art , die

. von der Frauenfchaft und der Schuljugend ge¬
meinsam hergestellt und für das Sudetendeutsche Hilfswerk be -
stlmmt sind . Den Hauptanteil an der Ausstellung bilden die
Kinderspielzeuge und Kinderkleider . Aber auch für ältere" eilte sind sehr schöne und praktische Kleidungsstücke angefertigt
worden .

bei Woolworth einer Kundin eine schwarze Geldbörse mit
Reißverschluß und etwa 60 RM . Inhalt gestohlen . Zweck¬
dienliche Angaben über den Täter erbittet die Kriminal¬
polizei , Zimmer 93 . — In der Nacht zum 14 . Nov . wurde
bas Firmenschild des Deutschen Automobilklubs gewaltsam
durch Beschädigung des Eisenrahmens entwendet . Das Schild
war am Schaukasten des Verkehrsamtes in der Wilhelm¬
straße angebracht . Sachdienliche Mitteilungen erbittet die
Kriminalpolizei , Zimmer 92 .

— Seinen 70 . Geburtstag feiert am 22 . November Herr
Josef Ulrich , Friedrichstraße 47 . — Frau Franziska
Frohnapfel , Steingasse 10 , feiert heute ihren 70 .
Geburtstag . Gleichzeitig ist sie 48 Jahre Abonnentin des
Wiesbadener Tagblatts . — Herr Philipp Bruchhäuser ,
Frankenstraße 28 , 3 . Stock , wird heute 75 Jahre alt . Er ist
langjähriger Abonnent unserer Zeitung .

— Wiesbadener Künstler auswärts . Grete Altstadt -
Schütze konzertiert am Dienstag in Mainz in einer Ver¬
anstaltung des Peter - Cornelius - Konservatoriums , in welcher
durchweg Ur - und Erstaufführungen zeitgenössischer Werke von
Hans Fleischer , Hans Kummer , Ludwig Roselins , Hermann
Buchal usw . gebracht werden .

Wiesbaden - Biebrich .

Oie Küchenarbeit geht viel besser vonstatten , wenn über dem Herd eine bo - WattM . Lampe gutes Sehen ohne störende
Schatten ermöglicht . Man verlange in den Slettrolicht - Fachgeschäften immer die bissiges Licht gebenden lnnenmattierten

Rr . 272 . Seite 7 .

Ein stiller Sonntag . Ganz seinem Charakter entsprechend
verlies der gestrige Sonntag in einer feierlichen Ruhe . Tiefe
Stille lag auch über Wald und Feld . Leichte Nebelschleier
hüllten feie Waldtäler ein . Den ganzen Tag über waren die
mit den Blumen des Spätherbstes geschmückten Gräber unserer
Friedhöfe das Ziel der Einwohner , die ihrer Toten gedachten .
Am Nachmittag fand auf dem Walfesriedhof unter zahlreicher
Beteiligung eine würdige Trauerfeier statt .

Großen Besuch erhielten am Sonntag unsere jungen
Arbeitsrekruten im neuen Arbeitsdienstlager „ Der von
Kürenberg

“ die jetzt in Stärke von etwa 180 Mann das
geräumige Lager beleben . Da die ersten Wochen erst einmal
der einheitlichen Ausrichtung gewidmet sind , gibt es leider

keinen,,9lusgang “
. Aber die Angehörigen lassen es sich nicht

nehmen , dafür an den ersten Sonntagen
"

ihren jungen Arbeits¬
mann mit der ganzen Familie aufzusuchen . Und so herrschte
denn gestern Nachmittag „ großer Betrieb “ im ganzen Lager ,
und freudig war man einige Stunden „ unter sich

“
. Kurz vor

Weihnachten winkt dann der erste Heimaturlaub .

Zwei 70jährige Ehegatten . Morgen Dienstag , den
22 . November , begeht Herr Fritz Krieger , Rheinstraße 33 ,
seinen 70 . Geburtstag . Drei Tage später , am 25 . November ,
wird seine Ehefrau Antonie , geborene Herborn , ebenfalls
70 Jahre alt .

Eine ehrenvolle Auszeichnung erhielt der hiesige Ob st¬
und (5 a r te n 6 a u o e r e in , bet unter fachkunbiger Leitung von
Gärtner Friebrich N i c o l a y steht , in Form einer Ehren¬
urkunde bes Landesverbandes , bie betn Verein für mehr als
breißigjährige zielbewußte Arbeit für den Obstbau ;ugedacht
war . Besonders nach dem Kriege wurden die Bestrebungen
der hiesigen Obstzüchter in jeder Weise gefördert , so daß heute
dieser wichtige Ernährungszweig eine

'
bedeutende Stelle int

Wirtschaftsleben einnimmt . Vor einigen Jahren wurde eine
zentrale Obstsammelstelle eingerichtet , die allen Obstbautreiben -

Mäuner - Quartett 1905 . In der Reihe der musikalischen
Veranstaltungen fand am Totensonntag bas trabitionelle

: Herbstkonzert in der Riehlschule statt . Als Solisten
f waren verpflichtet Anneliese Lanbzettel ( Sopran ) ,

Darmftabt , und A . Ho i g t , Solo - Cellist im Kurorchester
Wiesbaden . Die musikalische Leitung hatte Kapellmeister
August König . Der erste Teil bes Programms begann mit
dem Chorlieb „ Ruh

" von König , einer tiefentpfunbenen
■r Komposition bes Dirigenten . Ihr schloß sich „ Mebia vita “

von W . Senbt an . Dann sang Anneliese Lanbzettel von Peter
Cornelius „ Angedenken

“
, „ Ein Ton “ und „ Treue "

. Im
weiteren Verlauf bes Konzertes noch brei Gesänge von
Brahms , sowie einen Teil aus betn Lönszyklus , des erfolg¬
reichen Wiesbadener Komponisten I . Klaas , der auch ihre

: folgenden schönen Lieder „ Im Paradies
“ und „ Sommer -

: träum “
( B . Mohr , Wiesbaden, ) vertont hatte . Ihre weiche

■ Sopranstimme vereint ein beglückendes titnbre , eine
? bewundernswerte Technik , der Aussprache und des Einsatzes .
■: 2n den Liedern „ Vergebliches Ständchen

“
, „ Der Jäger

" und
d „ Der gefährliche Jägersmann

" kam ihre Schelmerei , Wehmut
£ und Temperament in vollstem Maße zur Geltung . Dem
! starken Beifall der Zuhörer dankte sie durch Zugaben . Anton

Hoigt , der Meister des Cellos , bewies sein oft gerühmtes
tonlich und technisches Können in anspruchsvollen Werken .
Bochevini , Debufsi , Faurr6 und dem bravourvollen
„ Riguiebros

“ von Cassadö . August König war ihm und
der Sängerin ein feinfühlender Begleiter . Das Männer -
Ouartett selbst bereitete seinen angesetzten Chorwerken eine
vollendete Wiedergabe . Besonders eindrucksvoll wirkten bie
aufs feinste ausgefeilten fünf Madrigale für Männerchor ,
nach Worten von Hermann Löns . Wiederum von Klaas
vertont . Sodann das feierlich monumentale „ In Epiphania

- Domini " von Mathieu Neumann . Ohne Effekthascherei in
der Vortragskunst , rein auf musikalisches Können gestellt ,
führt König seinen Chor zu weiterem Aufstieg . Die
Leistungen sind wohl begründet in dem aufs sorgfältigste ,
abgestimmten Material der Sänger und intensivster
Probenarbeit . Mit Franz Curtis „ Hoch empor

"
verklang

- das schöne Konzert . Das Publikum dankte den Solisten , dem
Chor und Dirigenten mit stürmischem Beifall . W .

Handarbeitsausstellung . Anz gestrigen Sonntagnach -

mittag veranstaltete die NS .- Frauenschaft , Ortsgruppe Bieb¬
rich , in ihren Arbeitsräumen im Evangelischen Eemeinde -

- haus , Elise - Kirchner - Straße , eine Ausstellung von Hand -
' 'arbeiten und sonstigen Gegenständen . Die Handarbeiten
' wurden von den Mitgliedern der Frauenschaft in den Heim -

abenden angefertigt . Ein großer Teil von Bekleidungs - und

sonsttgen Eebrauchsgegenständen wurde von der Einwohner¬
schaft gestiftet . 2n einem großen Weihnachtsmarkt , veranstal¬
tet von der Kreisfrauenschaft Wiesbaden , werden diese
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Leere Zimmer
und Mansarden

2 leere Mauk .
Webers . 21 . 2 .

Läden und
Geschäftsräume

Gute Hobelbank
zu vk . Franken -
str . 16 . 1 . St . lks .

Apfelwein .
Ingelheimer
Weißwein .
Johannisb .-Wein 68
Heidelbeerwein . 75
Stachelbeerwein . 85
Erdbeerwein .
Wermutwein .
Apfelsalt . .
Traubensaft .
Traubensaftrot
Fruchtsekt .
Weinsekt Hoehl
Hoehl Cab . Rot
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Biebrich .
Wiesb . Str . 101
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Stärkwäsche , Stückwäsche , auch Pfund

wäsche und Gardinen .
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Junger

BöttergeDilfe
auch Meisterso -bn

sofort gesucht .
Derselbe bat Ge¬
legenheit . sich in
d . Laugenbrerel -
u . Sonigkuchen -
bäckerei sowie in

oielseitiger
Weihnachts¬

bäckerei
auszubilden .

Bäckerei
Karl Fritz .

Michelsbers 3 .

Sib staunen !

Wir verkaufen !
Trotz Steigerung
der Wein - und

Obstpreise , rein
deutsche Erzeug¬
nisse zu diesen

Preisen !
o. Gl. alles die Vi FL
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erste

Friseuse
sofort in Dauer¬
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Degenhardt .
Wiesbaden .
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3
hcinu
Chan
zvleu

■ scheid
blaut

‘ Wem
fiten

la Mei Lebertran
Kalk- LebertranEmulsion

Balkontann
( Ädoenttann
20/30/40 em
25 Stück 5
off er . : Eik

Forktbanms
Hillesheim

( Eifel ) .

ULTRA -

VITALUX .
5 ) 02 neue .

(Tscam - Sonne
'RM 67 . -

Advents - Kerzen
In reicher Auswahl

Riehlstraße 8 • Tel . 26841

Haar - Ersatz
in guter Ausführung zu milbigem

Preis liefert
F . Häusler , Moritzstrahe 60 . Etg .

Atelier für Haararbeiten .

für sofortigen Eintritt gesucht

Maehler & Kaege , Elektrotechnische

Spezialfabrik A .- G . , Mieder - Ingelheim

Junger ehrlich .

H« bllW
gesuck ? . Bäckerei

Wengandt .
Eoldgasse 5 .

R .Brosinsky , Bahnhof - Drogerie
Bahnhofstraße 13 - Ruf 24944

D
Mann

jlperrti

Tra
gebt
Schi

Duell
ßenus
in Hi
dessen
wenig

av »" ■

Pumus , Gr . 37 ,
Sandalen . Er . 37
schwarz . Jacken -

kl . . Er . 42/44 .
gelbseidenes f .

neues Abendkl .
Er . 44 . aus g .
Hause , zu oerk .
Adr . zu erfr . im
Tagbl .- Vl . Pd

tat

an »

s - wH
für

fit « .

oV -

wenn Ihr SBIuitreisIauf in Ordnung bleibt , Herzichwöche. BluidruckerbShung , Arterien .
Verkalkung, Stoffwcchstlstörungen . vorzeitige Ältersericheinungen ferngehalten werden . Ern
erprobtes Mittel da !U, aus echt., reinem Chlorophyll , Leben - ftoff d Grünpflanzen , hergeftellt , !
P . 1.so u y 40 RM i. Apoth . sonst Probe , Proip , p. Apvth . Wagner , Eh .Fabr, , Leipzig 05/79

Tel . 21307 Blitz Tel . 213011

Nerostr . 8 - 10 (Nähe Kochbrunnen |
Abholen und Zusenden

^ « 1

( ;.®3

'
» tet »

ar

KV
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chr

Ä

rV - '

v" tH ta ' 1

^ üP « r
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(SeütQurtjter
6WH6

für Theke
zu kauf , gesucht .
Länge 2,00 — 2,10

Breite 50 cm
ganze Höhe
15 — 17 cm .

Ang . u . U . 422
an Tagbl .- Verl .
Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll

«KtSSl - !

A . ? - "

Warum verzahn !
wenn cs solch einfache Möglichkeit
gibt , eine Darmträgheit los 8U
werden . Dr . Burchards Blut - und
Darmreinigungs - Perlen wirken
prompt u . milde ! 50 Sick . 85 Psg .
— 120 Stck 1 .80 .
Drog . Aleri . Michelsberg 9
Drog . Brosinsky , Bahnhosstr . 13
Drog . Eeipel . Bleichstr . 19
Drog . Kräh . Wellritzstr . 27
Drog . Machenheimer . Ecke Brs -

marckring u . Dotzheimer Str .
Drog . Minor . Schwalbacher , Ecke

Mauritiusstr .
Drog . Petermann . Kirchgasse 20
Drog . Roedler . Langgasse 23
Drog . Sauter , Oranienstr . 50
Schlob - Droa . Siebert . Marktstr . 9

Drog . Tauber . Ecke Moritz - und
Adelbeidstr . ,

Reform - u . Krauterhaus Meyrer ,
Rheinstr . 71 .

Bewerbungsschreiben mit Licht - ------- - —
bild erb . u . M . 416 an T .- Verl . Tagbl .-Verl .

Suche dauernd
nur sehr gute

■
(18 . u .19 . Jahrh . )
bei Barzahlung

H. SCHÜTTEN

( Tel . 258 83 )
Taunusstraße 5

wes :

( • • Äd
* $ » ,

» « • 1

" SM
sovwe ‘ tt

3 - Zim . -Wohn .
m . Bad u . Zu¬
behör im Stock
non ölt . Eben ,
sofort od . später
gesucht . rnögl .

Babnbofsnäbe .
Ang . mit Preis
u , I . 423 T .- V .

{•Regentropfen, ----------------

die an dein Fenster

Schützen Sie Ohre Fenster und ‘Büren während

der kalten Jahreszeit oor Nässe und Zuglu ' t

durch meine

Versk . u .Schrank -

MmallHinen
größte Auswahl ,
neue ermäßigte

Preise .
Ratenzahlungen

S . Böll .
Schwalb . Str . 1 .

‘Reparaturen .
Sing . -NäHmasch .
zu pk . 3 . Lumb ,
Friedrichstr .29 .lr

Der Wunsch von „ ihm "

einen wirklich bequemen

v . Spezial - Geschäft Goldgasse 16 , seit 1836

Kavellenstr . 7 . 2
in . Z . u . 1 m . kl .
Zim . zu oerm .
Möbl . Zim . frei

Bärenstr . 2 . 1 .
Mbl . Mans . z . d .
Mauergasse 7 , 3 .
Gut möbl . Zim .
Weberg . 21 . 2 .

3flam . Bronze -
Lüster zu verk .

Rauenfbaler
Str . 8 , Mib . 2 r .

Enterb . Matr .
für 2 Betten , zu
oerkaufen . Näh .
Loreleiring 14 ,

1 rechts .

Drei IDorte bloß :

„ Teil
'

zu Stoß “ !

5tOSS 9lachf . , Oaunusslraße 2

Die Sohle mit doppelter Haltbarkeit

la Schuhreparatur • Schuhbedarfsartikel

Wellritzstr . 7 Fröhlich Wellritzstr . 7

» » » -
, 1

pie •

WIM
für Büfett und

Kaffeeküche
sofort gesucht .
Zeugnisabschr .

u . Eebaltsanspr .
u . S . 423 T .- V .

Hallspnsonlil

WM
sofort gesucht .

Hotel
Prinz Nikolas .

e “ ibl

Altpapier b Metalle fc Alteisen

Heinrich Bauer , Werderstr . 3

die Schellenberg
’sehe i ,

buchdruckerei , Wiesbaden , 3 ™

Guterhaltener

1Me !-Mgen
Maschine ■

einwandfrei ,
preisw . zu oerk .
Ang . u . F . 422
an Tagbl . - Verl .

Achtung,LaMirte !

Lan »-Mäbm « sch.
kornpl . .

mit Handablage
( Einspänner ) .

Fege -
Windmühle .

Pflug
m . Vorschäler u .

Vorderkarre .
Häufelpflug

mit Jäte -
vorricktung .

Iauchepumne .
kompl .

Einfvänner -
Pferdegefchirr ,

Ackergeschirr ,
Reitsattel .

Zentrifuge .
sowie sonstige
Landw . - Geräte

Zugketten u . v .
a . mehr , alles i .
sehr gutem Zust .
uinstdh . bill . ok .
W . -Georgenborn
Hauptstrabe 15 .

Besichtigung
nur Dienstag .

Smaaw -

sonhecanoebot
Gespielte Hohner , alle gangbaren

Modelle , gebe sehr billig ab

mtil - smeiN " L ° L "

Verkaufe mein

Friseurgeschäst
2 Herren - und 2 Danten - Plätze ,
Ecklage . in . Schausenst . , Fremden -
stadt am Rhein . Hauptgeschäfts -
strabe . Kein Notperkanf . Angeb .
unter A . 660 an Tagbl .- Verlag .

. . . und auf alles
3 % Rabatt

Dies Angebot
gilt nur für

Ring . Quelle
die Quelle der

sparsamen Hausfrau

Bismarckring 11

Einige tüchtige

Werkstattschreiber

Sofort od . bald

3> IH .

mit Komfort
von ruhig . Ehe¬
paar ( Dauer¬
mieter ) gesucht .
Stadtrand zw .
Dotzheim . Bieb¬
rich bevorzugt .
Ansfübrl . Ang .

3ng . Schmitt ,
Biebrich .

Rheinstrabe 24 .

Geboten :

Angemessene Provisionen , gegebenen¬

falls Zuschuß .

Dienstag , 22 . November 1938 .
6 .00 Sonatina — Morgenspruch . Gymnastik . 6 .30

Konzert . 7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasserstand .
8 .05 Wetter . 8 .10 Gymnastik .

8.30 Froher Klang zur Werkpause . 9 .40 Was können
wir Frauen noch bester machen ? 10 .00 Schulfunk .
11 .45 Ruf ins Land , Programm , Wirtschaft ,
Wetter .

12 .90 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 13 .15
Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 Aus zeit¬
genössischen Partituren . 15 .00 Klaviermusik .

16 .00 Konzert . 18 .00 Volk und Wirtschaft . 18 .15 Neues
für den Bücherfreund . 18 .30 Das hohe Lied vom
rechten Leben . 19 .15 Tagesspiegel . 19 .30 Olympische
Sonette . 20 .00 Zeit , Nachrichten .

20 .15 Meister deutscher Unterhaltungsmusik . 21 .00 Der
junge Goethe . 22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .10 Wetter ,
Nachrichten , Sport . 22 .20 Politische Zeitungsschau .
22 .35 Musik . 24 . 00 Konzert .

StW ' ttV

Herd
bill . su verkauf .
Kl . Burgstr . 3 . 1

| Handl« - Berlällft |

Schreibmaschinen
neu und gebr .

H . Fröbel ,
Riehlstrabe 15 .

Ruf 21084 .
Reparaturen .

Rohhaar
Kleid . - u . Kückt . -
5 (6 r . 8 . Diwan .
Chaise ! . . Bett .
Kinderb . . Deckb .
b . z . vk . Holland ,
Sedanstrabe 5 .

VE

A1S5lt -
<g8 '

Lmöilst
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